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kie öcmfdjcu älLtalytslhift in Cbm.
2Iu§ M a rinekreisen  wird uns geschrieben: Als die

Panzerdivision  für China mobil gemacht wurde, regten
sich hier und da in der öffentlichen Meinung Zweifel, daß die
Schiffe diese erste Reise über See obne Unfall ausführen wür¬
den. Die Zweifel haben sich als unbegründet erwiesen, obwohl
die Panzer im indischen Ozean gegen scyweres Wetter antämp,c.n
mußten. Sie zogen so sicher ihre Bahn, wie die modernen Hoch¬
seekreuzer, wenn auch die Fahrgeschwindigkeit naturgemäß eine
erheblich geringere war. Ebenso glatt ist bisher die Reise der
nach China bestimmten Torpedoboote  verlaufen. Auch
sie werden voraussichtlich zur festgesetzten Zeit in den chinesischen
Gewäffern eintreffen. Daß Fahrzeuge, die ursprünglich zur
Verwendung in heimischen Gewässern ausersebn waren, eine
weite transoceanische Reise exakt zurücklegen, stellt der deutschen
Schiffsbaukunst ein glänzendes Zeugniß aus.

Die Lini enschiffe  sind also zur Zeit der ostaseatischen
Station angegliedert, und es ist mit Sicherbeit anzunehmen, daß
der Typ der Panzerschiffe auf dieser politisch und wirthschaft-
lich wichtigsten aller Flottenstationen dauernd  vertreten sein
wird. Schon die Begründung der letzten Flottenvorlage läßt
eine solche Absicht der Marineverwaltung erkennen. Auch an¬
dere Mächte, wie Rußland und Amerika, haben Schlachtschiffe
im Pacific, und dies bereits seit der Zeit, als an eine so ernste
Komplikation der Chinafrage noch nicht zu denken war. So¬
lange nun die „China-Wirren" auf der Tagesordnung stehen,
müssen die vier Panzer der„Brandenburg"-Klasie an Ort und
Stelle bleiben. Wenn aber die Chinafrage ihre Erledigung ge¬
funden hat, dann wird zu den ersten, von der Marineverwalt¬
ung zu treffenden Maßregeln unzweifelhaft die Heimsend-
ung  der Linienschiffe gehören müssen.

Schon aus technischen Gründen. Denn die Panzer sind zu
einem längeren Aufenthalt in den Tropen an sich nicht in dem
Maße geeignet, wie die Kreuzer, die mitunter5 Jahrê .draußen"
gewesen sind, ohne an ihre Seetüchtigkeit erhebliche Einbuße zu
erleiden. Es kommt hinzu, daß die erste Ueberseereise der Li¬
nienschiffe gewissermaßen eine„Probefahrt" bedeutet, auf wel¬
cher Beobachtungen gemacht, Erfahrungen gesammelt werden.
Das„Uhrwerk"dieser Schiffe war eben auf die Verwendung im
taktischen Verband der Heimathgeschwader hin regulirt. Run
fragt es sich, welche Panzers. Zt. an Stelle der„Brandenburg"-
Klosse nach China kommandirt werden sollen. Die Tendenz, die
bisher bei den Kriegsschiff-Expeditionen für Ostasien obwaltete,
laßt vermuthen, daß nur erstklassige  Fahrzeuge, wie die
hochmodernen Schlachtschiffe„Kaiser Wilhelm der Große".
«Kaiser Friedrich II.", in Frage kommen. In der Zahl wird ja
späterhin eine Reduktion eintreten können. E i n Panzer als
Geschwaderschlachtschiff dürfte in Friedenszeiten auch für die
^asiatische Station ausreichen, da ja auch mehrere große Kreu¬
zer dort ständig die Flagge zeigen. Die Schisse der„Sachsen"-
Klasse, die, wenn auch modernisirt. an Gefechtswerth hinter de¬

nen der Brandenburg-Typs zurückstehen, werden schwerlich zum
Dienst in China herangezogen werden. Deutschland muß sich in
der Auswahl seines Schiffsmaterials schließlich auch nach den
anderen Staaten richten, und diesen in Bezug auf die Qualität
seiner Kriegsfahrzeuge zum Mindesten ebenbürtig bleiben nach¬
dem ihm nun einmal eine hervorragende Rolle in der Ostasien¬
politik zugefallen ist.

Die kommenden Chinadebatten im Reichstag werden Gele¬
genheit geben. Authentisches auch darüber zu erfahren, in wa¬
chem Umfange die Vorgänge im Reiche der Mitte auf den Dienst
der Marine in jenen Gewässern, besonders auf die dauernde
Einreihung von Schlachtschiffen ins ostassatische Geschwader
zurückwirten. Der Jndiensthaltunasplander Flotte erfährt
dadurch eine erhebliche Veränderung. Es ist auch nicht ausge¬
schlossen, daß die Negierung, den Zeitverhältnissen Rechnung
tragend, Anlaß nimmt, alsbald vom Parlament die Mittel zum
Bau großerAus l a n dkr eu z er — etwa vom Typ „Fürst
Bismarck", der sich den Dimensionen der Linienschiffe sehr nä¬
hert, — zu fordern. R.

WicöbaÄen 6. September.
Die ihirrefkfcherr Wirre «.

8Oa i>und die WWt.
Es hat kaum den Anschein, als ob Graf Lambsdorf, der

neue Minister des Aeußern, bei seinem erstmaligen Debüt als
selbstsiänvigerStaatsmann vom Glücke begünstigt werbe. Nicht
einmal die„befreundete und verbündete Nation", wie sie anul.ch
bezeichnet wurde, folgt in der üblichen Dienstbeflisienheit wie
sonst erröthend seinen Spuren; Ter Standard pkiibirt für ein
Zusammengehen Englands mit Deutschland, und von Washing-
ron aus wird sogar verkündet, hoffentlich werde Rußland
auf allgemeinen Wunsch die Absicht, seine Truppen aus Peking
zurückzuzieben, aufgeben und sich den übrigen Mächten an¬
schließen. Da bis jetzt keine Macht sich dem russischen Vorgehen
angeschlossen hat. so erscheint Rußland vorläufig isolirt.

Die von der Newa aus ergriffene Initiative erscheint um so
auffälliger, als Graf Lambsdorf sich augenscheinlichvorher des
Einverständnisses keiner einzigen Macht versichert hat. Hätte er
vorher die Karten nach Bedürfniß gemischt und dann den Bei-
fall oller Mäcbte gefunden, so würde man— rein objektiv ge¬

sprochen— diesen diplomatischen Schachzug als eine Leistung
erster Ordnung zu bezeichnen Grund gehabt haben. Augen¬
scheinlich hat man aber nicht einmal die Freunde an der Seine
ins Vertrauen gezogen, denn bei der Bekanntwerdung des rus¬
sischen Vorschlages zeigte sich die wenig discrete Pariser Presse
geradezu verblüfft. Herr Delcasie, der den Russen schon„viel
Lieb's und Gut's gethan" hat, ist aber auch zu stolz, um vor der
ganzen Welt einfach als russischer Schleppenträger zu erscheinen,
und so weigert er sich, ohne weiteres„Ja" zu sagen, sondern be¬
hält sich mindestens eine selbstständige und reifliche Prüfung de«
russischen Antrages vor. Es mag ja sein, daß die russischen
Staatsmänner schließlich noch den französischen Minister zu sich
herüberziehen, aber vorläufig hatte man noch keinen Erfolg,
und Herr Delcasie ist in der günstigen Lage des Umworbenen,
der sich die Unterstützung der russischen Diplomatie nach Belieben
honoriren lassen kann. Aber selbst damit wäre noch nichts ge¬
wonnen, so lange der Nachfolger des Grafen Murawiew nicht
versteht, auch England und Amerika zu gewinnen. Japan, das
sich stets im Bannkreise der englischen Politik befand, wird ohne
die Freunde von der Themse ebenfalls nicht zu haben sein. Wenn
man dies alles erwägt, erscheint das Resume berechtigt: Das war
kein Meisterstreich, Lambsdorf. Wenn der Minister sich nicht
aus der Klemme zu ziehen vermag, wird aus dem„Verweser"des
Ministeriums des Aeußern kaum ein selbstständiger Ministerwerden.

Ebenso räthselhaft wie die Veranlassung des russischen
Vorgehens erscheint auch der Zweck desselben. Nur so viel
dürfte man annehmen, daß Rußland nicht von dem unwider¬
stehlichen Drange beherrscht war, der deutschen Politik unter die
Arme zu greifen und das Vorgehen des Grafen Waldersee zu
erleichtern. Wie dem aber auch sei — russischerseits mußte
matt damit rechnen, daß durch einen Rückzug der Truppen von
Peking, Einstellung der Feindseligkeiten und Friedensunter¬
handlungen mit der chinesischen Regierung der weiteren Aktion
der Mächte der Boden unter den Füßen weggezogen werde, daß
durch eine derartige hastige Retirade der Europäer im chine¬
sischen Volke der Eindruck erweckt werden mußte, die „weißen
Teufel" fürchteten die furchtbare Macht des gewaltigen Bogdo-
chan, und daß nach der Abfahrt der Europäer die verehrlichen
Boxer ans fröhliche Ende den fröhlichen Anfang anknllpfen wür¬
den Sollte man sich in Petersburg dies nicht selbst gesagt ha¬
ben? Daß man das will und herbeiführen möchte, ist doch sicher¬
lich kaum anzunehmen. Aber was soll dann das ganze Projekt,
und gegen wen ist es gemünzt? Darauf hat uns die russisch-offt-
ztose Presse eine Antwort nicht gegeben, und wir wären begierig
eine halbwegs plaussbele Vertheidigung zu hören,

Kummelbriefe aus dem Rebeulanüe.

Nicht viel Neues
liegt aus China vor; auffallender Weise treffen Nachrichten von
den Befreiten nur sehr spärlich ein. Vielleicht hat das seinen
Grund darin, daß, wie einem englischen Blatt gemeldet wird,
oie Rügen durch allerhand Chicane die Versendung von De-

(Original-Beitrag für den Wiesbadener General-Anzeiger.)

IX. Frankfurt am Main.
Frankfurt. Ende Au°nst.

Wie kann mer not net
Von Frankfort sein!

* t * * *®en  vorstehenden Ausspruch hat einmal Frankfurts
veuebtester Lokaldichter Stolze gethan und damit gewissermaßen

^®,e  ganze frankfurtische Eigenart gekennzeichnet. Der Alt-
stanksurter ist von der Schönheit seiner Vaterstadt so sehr über-
^gt . daß er es garnicht für denkbar hält, wie es ein vernünf-
"ger Mensch überhaupt fertig bringen kann, „net von Frankfori"

sein. Allerdings ist diese Liebe zur Vaterstadt nicht ganz
»vlangebracht. denn Frankfurt ist in der That eine der schönsten
^ « tädte Deutschlands. Zwar kann es sich in Bezug auf seine

.̂age nicht annähernd mit den Städten am Rhein messen, allem
vle fruchtbare Ebene des Mains, die in der Ferne von sanften,

ô uem Gedämmer verschwimmenden Höhenzllgen begrenzt
U^ d. der ruhige Fluß selbst und schließlich die Fülle der in der

Umgebung gelegenen reizvollen Ausflugsorte lassen den Mangel
Mldromantischer Gebirgssormation garnicht fühlbar erscheinen,
^as die Natur an verschwenderischer Kraft und wuchtigen Cin-
7*.̂ cn in Bezug auf die Lage der Stadt versäumt hat . das wird

Mlich ausgewogen durch die glanzvolle Vergangenheit als freie
^chs-, Wahl- und Krönungsstadt, sowie durch die heutige

Wellung in Bezug auf den Handel, das Geld-, Wechsel- unv
Bankgeschäft, das geistvolle Leben und die Pflege von Kunst und
Wissenschaft.

Schon die Einfahrt in den mächtigen Centralbahnhof, der
Justinen imposanten Hallen einen vortrefflichenEindruckmacf)*,

°Kt erkennen, daß wir uns in einer Stadt befinden, in der ein
^Mthender Verkebr herrscht. Betrachtet man die Einrichtung

Bahnhöfe anderer Städte gegenüber diesem Meisterwerk
LMschlichen Geistes, dann leuchtet das Mustergiltige dieser ganz
^krvorragenden Anlage sofort ein. Bis vor 12 Jahren herrsch¬

ten allerdings auch in Frankfurt jammervolle Bahnhofsverhält.
Nisse, der Verkehr war zersplittert und mit dem rapiden Wachs¬
thum des städtischen Gemeinwesens machte sich das Bedürfniß
immer mehr geltend, eine Centrale zu schaffen. So entstand
der großartige, verkehrstechnische Bau, auf dem die reiche Main¬
stadt stolz sein kann. Wie ich schon bemerkte, ist die Perronhalle
in drei Abtheilungen geschie'den, in denen täglich auf achtzehn
Geleisen zweihundertundzehnZüge verkehren. In jede der drei
Hallen könnte man, was ich anfüge, um einen ungefähren Begriff
von den Größenverhältnissen zu geben, bequem den Kölner Dom
(ohne Thürme natürlich) unterbringen. Selbstverständlich ist
auch das Innere des Bahnhofsgebäudes in geradezu mustergil-
tiger Weise eingerichtet, sodaß man wohl behaupten darf,
Frankfurt den schönsten Bahnhof des Continents besitzt.

Als der Bau errichtet wurde, war das umliegende Terrain
noch nahezu unbewohnt. Heute dehnen sich ganze Stadtviertel
aus, wo vor zehn Jahren noch die Kartoffeln blühten und Ge¬
treidefelder ihrem Zwecke entgegenreiften. Eine Reihe prächtiger
Hotels säumt die Straßen am Bahnhof und bei dem regen Ver¬
kehr kommen alle auf ihre Rechnung. Das öffentliche Leben der
Stadt tst lebbaft bewegt und weist den Chareakter der Großstadt
auf. Elektrische Bahnen verdrängen auch hier mehr und mehr
dte altväterltch-gemüthlichen Trambahnen, in die man nach Be¬
lieben einsteigen konnte. Es ist ein Zeichen unserer nervös
hastenden Zeit, daß man mehr und mehr zur Elektrizität als Be¬
förderungsmittel übergeht und bald wird der Tag kommen, an
dem man das Modell eines Pferdebahnwagens in die Museen
stellt als Beweis der Rückständigkeit der zweiten Hälfte des neun¬
zehnten Jahrhunderts. Den wenigen Trambahnpferden, die
heute noch in Frankfurt das Pflaster zu treten gewohnt sind,
dämmert es auch schon wie eine Vorahnung der kommenden Er¬
eignisse auf. Sie werden sick, bald darüber schlüssia machen
müssen, ob sie sich zu den weltberühmten Frankfurter Würstchen
oder zu Rennpferden verarbeiten lassen wollen. ' In ihrem jetzi¬
gen Beruf hat ihnen bald das letzte Stündlein-."schlagen. In
der Kaiserstraße, vor Allem aber auf der Zeil, diesem Knoten¬
punkt des geschäftlichen Verkehrs, herrscht von früh bis spät flu- |

ibenbeä Treiben, das sich bis zu geradezu beängstigendem Maße
an den Straßenübergängen steigert. Hier kann man merken,
daß man sichm einer Handels- und Geschäftsstadt par excellence
befindet. In das unruhige Straßenbild, in dieses Vorwärts-
schieben, bringt die Welt der männlichen und weiblichen Fla-
neuere die nöthigen Ruhepunkte. Neben denen, die dem aufrek-
benden Erwerbsleben nachgehen, die aarnicht schnell genug von
Ort zu Ort gelangen können, leben in Frankfurt doch auch solche
die nie wissen, wie sie am praktischsten die Zeit todtschlaaen
sollen, die von der Zcil ins Cafe Bauer bummeln und von dort
wieder auf die Zeil. höchstens, daß sie sich Mittags oder AbendS
in den„Zoologischen" oder den Palmengarten fahren lassen
Diese Welt der vornehmen Müßiqgänger verleiht der Stadt ein

eigenartiges Gepräge, sie erscheint halb als Rentner- halb
als Arbeiterstadt, das letztere selbstverständlich im ausgedehnte¬
sten Sinne.

In Bezug auf gärtnerische Anlagen zähle ich Frankfurt zu
den schönsten Städten Deutschlands. Ein blühender Kranz
umwindet das alte Frankfurt. Hochwipflige Bäume, schattige
Bosquets und herrliche Beete, Denkmäler und Weiher bilden ein
Ganzes von hervorragender Schönheit. Die Einwohner wissen

auch ganz genau was sie an diesen Ruhepunkten haben und
“n fbcr  Dankbarkeit war es. dem der Gedanke entsprang,
dem Schöpfer der gärtnerischen Kunstleistung ein Denkmal zu
[V tn- “ n Denkmälern und Erinnerungszeichen ist übrigen«
fcie  « 9anä^sonders reich. Von dem Düsseldorfer Cle¬
mens Bunker stammt die lebenswahre Figur Kaiser Wilhelms
tl  mit wundervoll ausgeführten Reliefs, eines derselben stellt den
Cmpfang des Kaisers in Frankfurt nach dem letzten Kriege, das
andere die Wahl Friedrich Barbarossas zum deutschen Kaiser

Es wurde den Rahmen meines heutigen Plauderbriefes
weit überschreiten, wollte ich alle der Schönheiten Erwähnung
thun. die des bildenden Künstlers Hand für Frankfurt qeschaf-
£n\ l!Lctnc  deutscher Schaffenskraft hier aufgespei-
chert, ein Museum deutscher Kunsthöhe ist errichtet in den
Straßenzugen und unter dem Blätterdach der entzückenden Pro¬menaden. K
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peschen hindern . Nicht allein durchschnitten sie die Leitungen,
sogar einen Sack mit offiziellen und Preßdepeschen , der von Pe¬
king nach Tientsin befördert werden sollte, hätten sie beiseite ge¬
schafft. Wenn das stimmt , dann wäre das Ausbleiben der Nach¬
richten klar. Als Grund für solches Thun russischerseits könnte
aber nur angenommen werden, daß man möglichst zu verschlei¬
ern bestrebt ist, wie es in China steht.

*

Betreffs der Räumung Pekings
will die Londoner „Times " aus Shanghai erfahren haben , daß
die Ausschüsse der englischen, deutschen und amerikanischen Ver¬
einigungen in der Versammlung gegen die Räumung Pekings
und die Wiederherstellung des früheren Regimentes Einspruch
zu erheben, beschlossen hätten, da die Negierung für die Blut-
thaten verantwortlich zu machen sei. Nach einer weiteren in
London eingetroffenen Shanghaier Meldung bezeichnen hohe chi¬
nesische Beamte eine etwaige Räumung Pekings seitens der
Mächte , als einen selb st mörderischen  Schritt . Die Kai¬
serin sei mehr als je gegen die Fremden erbittert . Wenn ihr ge¬
stattet würde , nach Peking zurückzukehren und die Zügel der Re¬
gierung zu ergreifen , so würde man im nächsten Jahre einem
neuen Aufstande entgegensetzen können.

*

Aus Mißtrauen gegeu Deutschland,
so führt ein russisches Blatt aus , habe die russische Regierung sich
für die Räumung Pekings ausgesprochen . Dazu bemerkt der
Berliner Vertreter der „Frkf . Ztg . : Eine solche Befürchtung ist
thatsächlich unbegründet , aber daß sie doch aufkommen kann,
mag die verantwortliche Leitung unserer Politik von Neuem
daran erinnern , welchne Fehler sie begangen hat , als sie die V e-
rufung des Reichstags unterließ  und sich damit
einer Gelegenheit begab, in wirksamer Weise vor der breitesten
Öffentlichkeit dazuthun , daß auch nach der Ernennung des Gra¬
fen Waldersee zum Oberbefehlshaber die deutsche Politik gegen¬
über China sich genau in den engen Grenzen bewegt, die ihr in
dem von fast allen Seiten gebilligten Rundschreiben des Grasen
Bülow gesteckt sind.

Katholikentag.
Am Mittwoch Morgen unternahm , wie uns aus Bonn tele-

graphirt wird , ein großer Theil der Theilnehmer des Katholiken¬
tages eine Wallfahrt nach dem nahen Kreuzberge . In der g e -
schlossen « » Generalversammlung  wurde der
Dank an R ö r e n für sein mannhaftes Eintreten im Kampfe ge¬
gen die Unsittlichkeit (lex Heinze) ausgesprochen . Das Aner¬
bieten der Stadt Aachen als Vorort für die nächste General-
Versammlung wurde dankend abgelehnt . Im nächsten Jahre
soll eine Stadt in Bayern oder Baden als Vorort bestimmt wer¬
den. Ein Antrag von Heeremann  und Gen . tritt für die
freie und ungehinderte Bewegung und Thätigkeit der Orden und
Ordens -Niederlassungen der katholischen Kirche ein. Die Ka-
tholiken -Versammlung empfiehlt die in China kämpfenden Sol¬
daten der werkthätigen Fürsorge der deutschen Katholiken.

In der dritten öffentlichen Generalversammlung am Mitt¬
woch sprachen zunächst der Abgeordnete und Volksschullehrer
S i t t a r t aus Aachen über Kirche und Volksschule, sowie
Rechtsanwalt Fehrenbach  aus Freiburg i. Br . über di ; quan¬
titativ ungegnügende Betheiligung der Katholiken am höheren
Studium . Es sei Pflicht der Katholiken und im Interesse der
materiellen Wohlfahrt geboten, sich mehr als bisher an den hö¬
heren weltlichen Studien zu betheiligen . Vom Kardinal Ram-
polla traf ein Schreiben ein, wonach der Papst der Versammlung
den apostolischen Segen ertheilt.

Weshalb der Zar nicht nach Paris kommt.
Ueber die wahren Gründe , die den Zaren von dem Besuch

der Pariser Weltausstellung abgehalten haben — ein Besuch,
welcher thatsächlich geplant und bereits bis in alle Einzelheiten
vorbereitet war — geht den „Dresdener Neuesten Nachrichten"
von besonderer Seite aus Wien eine Information zu, die das
Blatt mit Rücksicht auf die Quelle als absolut authentisch be¬
zeichnet. Nach den Mittheilungen des Gewährsmannes ist
lediglich eine keineswegs unberechtigte Furcht vor einem
anarchistischen Coup  die Ursache der Absage des Be¬
suches gewesen. Es hat sich gerade in der letzten Zeit gezeigt
daß es noch immer nicht gelungen ist, einige der Hauptstützen der
Propaganda der Tbat . welche in der letzten Zeit von Amerika

Von den historischen Bauwerken fei hier nur der altehrwür¬
dige, jedem Schüler bekannte Römer erwähnt , das alte , aus der
ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts stammende Nath-
haus mit den drei einfachen Staffelgiebeln und den Einungen
im Spitzbogenstil , die soviel Glanz und Pracht sich entfallen sa¬
hen. Im Kaisersaal , in dem in früheren Jahrhunderten die
Krönungsmahle stattfanden und von dessen Balkon sich der neu¬
gewählte Kaiser sich der Menge zu zeigen pflegte , umfängt uns
die geschichtliche Erinnerung in ihrer ganzen Größe . Von den
Wänden grüßen die Bildnisse der deutschen Kaiser von 768 bis
1806 , von Karl dem Großen bis zu Franz II . An dieser durch
die Historie geweihten Stätte werden auch die Marmorstatuen
der Kaiser des neuen deutschen Reiches eine Stätte finden.
Diejenige Kaiser Weißbarts . geschaffen von der Meisterhand
Kamberts , ist bereits zur Aufstellung gelangt . Bei den Kaiser-
krönungen fanden auf dem Römerberg große Volksbelustigungen
statt , von denen Goethe in „Dichtung und Wahrheit " eine genaue
Beschreibung giebt.

* *

Auf dem großen Hirschgraben stockt unwillkürlich unser
Fuß . Ueber dem altmodischen Hause Nr . 21 schwebt es wie ein
Geistes wehen des Dichterheroen , der hier am 28 . August 1749
das Licht der Welt erblickte: Johann Wolfgang Goethe . Hier
war es, wo unser größter Dichter , der in den behaglichsten Le¬
bensverhältnissen , getragen von der mütterlicherseits überkomme¬
nen altfrankfurtischen Patrizierherrlichleit , hcranwuchs , hier,
war es. wo der „weimarische Olympier " seine ersten Jugend¬
werke schrieb, den Götz, Werther und Cla 'oigo. hier war es. wo
sich das reizende Idyll zwischen der jugendlichen „Frau Rath"
und ihrem Wolfgang abspielte , von dem die Litteraturgeschichw
zu erzählen weiß . Der ganze Zauber des köstlichen Familien¬
lebens das die Jugendjahre des Dichterfürsten sonnig erhellte,
schlägt uns in den Bann , wenn wir die von seinem Geiste geweih¬
ten Räume durchschreiten. Wir wähnen das frohe Lachen der
mit ihrem Sohne spielenden Mutter , die ernste Mahnung des
pedantischen Vaters zu hören und die Göthe 'schen Verse fallen
uns ein:

Wiesvaoener General -Auzeige^
nach Europa übergesiedelt sind, ausfindig zu machen und zu ver¬
haften . Der Petersburger Polizei gingen in der letzten Woche
mehrfach Beweise dafür aus Wien zu, daß die beabsichtigte Reise
des Zaren nach Paris aller Wahrscheinlichkeit nach eine Gelegen¬
heit zu einem anarchistischen Attentatsversuch bieten sollte. Aus
diesem Grunde hat sich der russische Polizeiminister veranlaßt
gesehen, dem Zaren dringend nahe zu legen, die Pariser Reise zu
unterlassen . Das dem Zaren vorgelegte Material muß derart
überzeugend gewesen sein, daß noch in zwölfter Stunde Äse
Absage des Pariser Besuches beschlossen wurde , ein Beschluß , der
in erster Reihe auf die dringende Bitte der Kaiserin gefaßt wor¬
den sein dürfte.

Born Tage.
Die zur Theilnahme an den deutschen Kaisermanö --

v e r n in Berlin eingetroffene französische Militär -Deputation
stattete, wie die National -Zeitung hört , dem Unterstaatssekre¬
tär FreiherrrH von Richthofen im Auswärtigen Amt einen Besuch
ab. — Die Wahl des Bürgermei st ersBrinkmann  in
Königsberg zum zweiten Bürgermeister von Berlin ist, wie dem
„BerNner Tageblatt " mitgetheilt wird , vom Kaiser auf die ge¬
setzliche Amtsdauer von 12  Jahren bestätigt worden . In städti¬
schen Kreisen war von der erfolgten Bestätigung des Herrn
Brinkmann bis heute Mittag noch nichts bekannt , indeß hält
das genannte Blatt die Meldung trotzdem für zutreffend . — Die
„Berliner Neuesten Nachrichten " schreiben: Es darf nach unseren
Informationen als feststehend angesehen werden, daß bei den be¬
vorstehenden Berathungen des Staatsministeriums über die
Kohlenfrage  von einem Ausfuhrverbotnichtdie
Redeseinwird.  Dagegen scheint eine vorübergehnde Er¬
mäßigung der Kohlen -Einfuhrtarife vielleicht für die Dauer des
Winters erwogen zu werden . — Wie das „Berliner Tageblatt"
aus K i e l meldet, sind nunmehr die infolge der China -Wirren
in Frage gestellten äußer -europäischen Reisen der Schulschiffe
angeordnet worden . Der Kaiser verfügte zunächst die Ausreise
der Schulschiff -Fregatte „Charlotte ". — Die Agitation in ka¬
tholischen Kreisen Oesterreichs gegen den D u e l l z w a n g der
Offiziere nimmt große Dimensionen an . Es wird beabsichtigt,
eine parlamentarische Aktion einzuleiten , um die Regierung zu
zwingen , den militärischen Ehrengrad abzuschaffen und sämmt-
liche Bestimmungen als ungültig zu erklären , nach welchen Of¬
fiziere wegen Duellverweigerung bestraft werden können. — Die
Militärverwaltung ist gegenwärtig mit der Einführung
des neuen Jnfanteriegewehres  Modell 1898 be¬
schäftigt . Daneben gehen, wie ein Berichterstatter meldet, Ver¬
suche mit einem Sechsmiüimeter -Kaliber . Probeweise seien da¬
mit acht Kompagnieen , und zwar von den Gardejägern und zwei
Linienregimenter ausgerüstet worden.

Tie Pest . Aus Glasgow  wird gemeldet : 13 Pest¬
kranke befinden sich nach amtlicher Bekanntmachung im Hospital.
In einem weiteren Fall liegt Pestverdacyt vor . Unter Beobacht¬
ung befinden sich 111 Personen . In zwei zweifelhaften Fällen
wurde sestgestellt, daß keine Pest vorliege. Die letzten Meld¬
ungen lauten erheblich befriedigender.  Der oberst:
Sanitätsbeamte erklärte , er habe guten Grund zu der Annahme,
daß keine weiteren Todesfälle Vorkommen werden . In Bue-
n o s - A i r e s ist ein Pestfall zur Kenntniß gekommen. — Aus
Bremerhaven wird gemeldet : Wegen des Ausbruches der Pest
in Glasgow ordnete das Quarantäneamt für die von dort kom¬
menden Schfffe eine gesundheitspolizeiliche Kontrolle an.

Die Wittwe des Frhrn . v. Kctteler . Aus Detroit (im
Staate Michigan ) wird gemeldet : Die Wittwe des Freiherrn von
Ketteler hat an ihren Vater , den Präsidenten der Michigan -Cen-
tral -Railyard , folgendes Telegramm gerichtet : Komme sofort
nach Aokobama , um mich abzuholen . Indeß wird sein Sohn,
welcher sich verheirathete , seine Hochzeitsreise nach Yokohama

„Vom. Vater Hab' ick>die Natur
Des Lebens ernstes Führen
Vom Mütterchen die Frohnatur
Und Lust zu fabuliren ."

Frankfurt hält die Erinnerung an seinen großen Sohn hoch
und läßt keine Gelegenheit vorübergehen , um fein Gedäckitniß
zu ehren. — So eint sich in der Mainstadt die Poesie des Dich¬
terfürsten mit der Prosa des heutigen Lebens , dem Handel und
Wandel seinen unruhigen Stempel aufgedrückt haben.

Auf der anderen Seite des Flusses liegt Sachsenhausen,
dessen Apfelwein einen Weltruf erlangte , gleichwie die Frank¬
furter Würstchen. Wer die Quelle findet , wo der Hohenast¬
heimer in nie versagender Frische sprudelt , der möge getrost Ein¬
kehr halten in eine dieser eigenartigen Schenken , dort wird er ein
unverfälschtes Stück Volkscharakier kennen lernen . Der Sach¬
senhäuser verfügt , wie der Altfrankfurter , über ein anerkennens-
werthes Quantum derben 'Humors und wer gewohnt ist, mit
Glacehandschuhen angefaßt zu werden , der möge lieber der
rauchgeschwängerten Atmosphäre der niedrigen „Aeppelwein "-
Lokale fernbleiben ; wer sich aber zu ergötzen vermag an den
schlagfertigen Bemerkungen der Stammgäste , und wer es fer¬
ner fertig bringt in Bezug auf die „Feuchtfröhlichkeit " gleichen
Schritt zu hakten, der kann da, wo „gezappt werd", eine Reihe
köstlicher Stunden verleben . — Wenn man aus allen Erfahr¬
ungen , die man in Frankfurt zu sammeln Gelegenheit hat , di:
Summe zieht , wenn man bedenkt, wieviel Schönes auf dem Ge¬
biete der Kunst die Stadt bietet , wenn man das Leben der Groß¬
stadt . wie es uns in den Hauptgeschäftsstraßen umbrandet und
die Ruhe der feineren Villenquart »ere in Erwägung zieht, kurz¬
um, wenn man Frankfurt voll und ganz kennen gelernt hat,
dann begreift man allerdings , wie der Humorist dazu kam, aus¬
zurufen : „Wie kann mer nor net von Frankfort sein!" . . . .

Ferdinand Koch.
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machen und bei dieser Gelegenheit seine Schwester nach Amerika
zurückbringen.

Vier Brüder in China . Die vier einzigen Söhne einer
in Stargard i. P . wohnenden Wittwe befinden sich, wie von dort
gemeldet wird , gegenwärtig in China resp. auf der Reise nach
Ostasien . Der älteste Sohn ist Feldwebel im zweiten Seebatail¬
lon, der zweite Maschinist , der dritte Feldbäcker auf einem
Kriegsschiffe und der vierte Sergeant im dritten Ostasiatischen
Infanterie -Regiment . Der fünfte Sohn ist vor kurzem ge¬
storben.

Drei Menschen bei einem Brand umgekomvreu . ^
Aschafsenburg hat sich in der Nacht auf Mittwoch ein Brandun¬
glück zugetragen , wobei leider drei Menschen umgekommen sino.
Es werden uns darüber folgende Einzelheiten mitgetheilt : Mit :,
woch Nacht gegen 3 Uhr brach in der Wirtschaft „Zum deut¬
schenjpof ", die am Roßmarkt gelegen ist, Feuer aus , das sofort
das L-tiegenhaus des unteren Stockes ergriff und sich mit rasen¬
der Geschwindigkeit verbreitete , da es an dort lagerndem Holz
reichlich Nahrung fand . Das Feuer war dann rasch in ' de»
oberen Stock gedrungen ; alsbald schlugen lodernde Flammen
aus dem Dachstuhl . Die Feuerwehr war schnell zur Stelle;
ihren Anstrengungen gelang es zwar , das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken und das Gebäude zu retten , doch hat sie leider
nicht verhindern können, daß drei Personen,  die über die
in Flammen stehende Treppe nicht hinabkonnten , ihr Leben ein-
gcbüßt haben . In der Mansarde des Vordergebäudes fand
man später die völlig verkohlten Leichen der Dienstmädchen
Franziska Steuernagel und Katharina Wiebe! und in einem
Hintergebäude die Leiche des etwa 30 Jahre alten Glaswerks-
magaziniers Valentin Deitz. Der Letztere ist erstickt. Fürch¬
terlich war das Angstgeschrei der Unglücklichen, es war aber
nicht möglich, sie zu retten.

Bresei hat sich bei dem Urtheil , welches am 29 . August
über ihn gesprochen wurde , „beruhigt " . Anfangs war er
Willens , deshalb Rekurs eiuzulegen , um seinen Angehörigen
sein Vermögen , welches laut dem Urtheil dem Staat an-
heimsüllt , zu retten , doch ist er davon abgekommen. Den
„Basler Nachr ." wird nämlich aus Mailand berichtet : Als
sein Verteidiger Martelli Bresci im Zellengesängniß be¬
suchte und ihm das Rechtsmittel des Rekurses nahe legte,
fand er seinen Schützling außer sich vor Wuth . Es war
diesem das Urtheil im Wortlaut einige Stunden zuvor zuge¬
stellt worden , wonach nicht blos der prachtvolle Revolver,
sondern alle Habe Bresci 's dem Staate verfalle . „Die ver¬
dammten Räuber " , schrie er, „zuerst haben mir die Gen-
darinen meine goldene Uhrkette und die Vorstecknadel mit
dem Brillanten gestohlen und mich dazu halb todtgeschlagen,
und jetzt rauben mir die Richter den Rest . Ich will von
dem gesammren Richtergesindel nichts wissen,' 's ist einer wie
der andere ! Ich habe den Passanante und den Aceiarito
gerächt, und auch für mich wird ein Rächer aufstehen . Ich
will , daß diese Gerichtskomödie aus sei !" Dabei blieb er,
und damit hat das Urtheil vom 29 . v. Mts . Rechtskraft
erlangt.

Tie furchtbare Hitze in Nord -Amerika hat ungewöhn¬
lich viele Opfer gefordert . Auffallend war der Umstand , daß
vier Tage lang die Luft nicht nur ungewöhnlich erhitzt, sondern
gleichzeitig außerordentlich mit Feuchtigkeit beladen war,
während sonst die starke Erwärmung der Luft eine Abnahme der
relativen Feuchtigkeit mit sich zu bringen pflegt . Erst am 28.
August schlug das Wetter infolge der Ankunft einer Kältewelle
um. Am Tage vorher waren in Newyork neun Todesfälle
und dreißig Erkrankungen an Hitzschlag vorgekommen, am 28.
sogar zwölf Todesfälle infolge der Hitze. Die Temperatur stieg
an einem beschatteten Straßenthermometer bis über 40 Grad
Celsius . Der Schätzung nach wurden während der diessommer-
lichen Hitzeperiode in Chicago , Newyork und anderen Großstäd¬
ten der Vereinigten Staaten mehr als 10 000 Pferde durch
Sonnenstich getödtet . Das Merkwürdigste war , daß es in den
Städten Wyoming und Montana fror , während in Newyork
alles von Hitze gelähmt war.

Aus der Umgeztü-.
0 Bierstadt , 4 . Sept . Für nächsten Samstag und

Sonntag , den 8. und 9. Sept . ist hier E i n q u a r t i r u n g
ungesagt . Es kommt nämlich eine Abtheilung des hestlscbtw
Husaren Regiments Nr . 13 von Bockenhcim, bestehend au»
65 — 70 Mann . Als Wachtlokal wird der eben noch leer'
stehende Lehrsaal in dein neuen Schulgebäude verwendet
werden . Da nächsten Sonntag gerade die Nachkirch*
weihe  ftattfindet , so steht den schmucken Reitern ein 9an*
willkommener Genuß bevor . . J

* Biebrich , 5. Sept . Der B ie br icher Vauv ere,n
A.-G. hat folgende Grundstücke gekauft : von Wilhelm Schnell
hier im Distrikt „Kleinboden " 4r Gewann , in der Größe von <
Ar 35 Quadratmeter zum Preise von 5292 Mk. ; ferner von
org Ott Wwe . dahier , ebenfalls dort gelegen, in der Größe vo.
59 Ar 30,50 Quadratmeter zum Preise von 36 939 Mk. 60 -pb

jr Erbach . 4. Sept . Die hiesige freiwillig
Feuerwehr hat auf ihrer letzten General -Versammlung
beschlossen, zum Besten unserer in China kämpst""
Soldaten , am kommenden Sonntag im Gasthaus zum @n3e
Hierselbst ein großes Wohlthätigkeitskonzert zu oeranftaltev,
bei welchem nicht nur die Kapelle der freiwilligen Feuerwey
sondern auch namhafte Künstler ihre gütige Mitwirkung ä ,
gesagt haben . Von unserem Städtchen sind fu
Mann mit nach China  und den soll besonders
Erlös zu Gute kommen. Es sind dies Heinrich Oly , Valen
Weber , Georg Schipp , Anton Siegler und Wilhelm DastE
Da deren Namen noch nicht in der Verlustliste stehen,
nimmt man an . daß dieselben noch alle am Leben sind.

z . Nüdessteim . 6. Sept . Im Anfang deS .
jährigen Svmmerhalbjahrcs hat man sich von dem . s
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von auswärts , mit Rücksicht auf die zur Zeit abgehaltene
za e l t a u s st e l l u n g in Paris , wodurch viele Fremde die
umliegenden Vadestädre diesmal nicht aufsuchen , keinen großen
Hoffnungen hingegeben . Es ist aber weit besser  ge¬
worden , als mau vermuthete , da an jedem Tag ein starker
Fremdenverkehr zu verzeichnen ist , welcher aus den Besuch
des National -Denkmals zurückzuführen ist . Die fröhlichen
Mienen der Hoteliers verralhen , daß sie mit dem diesjährigen
Geschäft zufrieden sind.

m Niedernhausen , 5 . Sept . Mit der Unter¬
führung  am hiesigen Bahnhofe ist soeben begonnen worden;
die Arbeit soll binnen drei Monaten vollendet sein . — Am
nächsten Freitag kommen hier 1 Eskadron Dragoner -Negi-
mcnt 24 und am Samstag und Sonntag 1 Bataillon , Stab
und 2  Compagnien Infanterie -Regiment 118 zur Ein¬
quartierung. — Auch die umliegenden Orte werden
abwechselnd am 7 ., 8 ., 9 . und 10 . d. Mts . mit Militär
belegt.

o Groh -Geran , 5. Sept. Wie richtig vorausgcsagt,
war wieder ein sehr starker Auftrieb auf unserem Ferkel¬
markt  wahrzunehmcn . Wenn auch etwas geringer als der
letzte, so waren doch circa 450 Stück vorhanden . Nur der
außerordentlich guten Qualität der aufgetriebenen Thiere ist
es anzurechncn , daß die Preise nicht noch mehr herabgegangen
sind. ^ Die Ferkel kosteten 12 M ., Springer 15 — 24 M.
pro Stück , die ebenfalls wieder nahezu alle abgesctzt wurden.
Da für den Markt am Montag , den 10 . ds . Mts ., eben¬
falls wieder große Auftriebe schon jetzt angemeldet sind , er¬
scheint es zweifelhaft , ob sich der Preis halten wird , und ist
aller Voraussicht nach zu urtheilen ein größerer Preisrückgang
zu erwarten.

st - Frankfurt , 6 . Sept . Die Frankfurter ' Bier¬
brauerei -Gesellschaft vormals Hch. H e n n i n g e r u . Söhne
erzielte , abgesehen vom Haustrunk , im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr einen Bierverkauf von 191,127 Hektoliter gegen
187,825 Hektoliter im Vorjahr , mithin dieömal 5302 Hekto¬
liter mehr.

* Villmar , 3 . Sept . Gestern feierte Herr Monsignore De¬
kan Ibach sein goldenes Priesterjubiläum  unter
Teilnahme der ganzen Einwohnerschaft . Der Kaiser verlieh
dem Jubilar den rothen Adlerorden 4 . Klasse , und der Bischof -
von Limburg ernannte denselben zum Geistlichen Rath.

Wiesbaden , 6 . September.

Die Pennbah, «Projekte.
(Besichtigung der Rennbahn - Terrains in Schierstem

und Biebrich .)
I Der vor etwa einem Vierteljahr zu neuem Leben erwachte
ksedanke , für Wiesbaden eine Rennbahn zu schaffen , hat in den
k letzten Tagen so greifbare Formen gewonnen , daß an der

energischen Durchführung des Projektes nunmehr garnicht mehr
M zweifeln ist . Nur Eines mußte fallen : Tie Hoffnung Vieler,

i « ese Rennbahn , wenn schon nicht auf Wiesbadener Grund uno
Boden , so doch in derartiger lokaler Lage errichten zu können,
sodaß Wiesbaden der einzige Knotenpunkt für den gesammten
Fremdenverkehr bleibt . Wie bekannt wurde zuerst für das
günstig gelegene Grundstück bei Bleidenstadt Propaganda ge¬
macht, als dieses sich als zu klein und in technischer Hinsicht als
Minder günstig erwies , verfiel man auf die Jvee , nochmals um
die Erwerbung des Rabengrundes sich zu bemühen ; andere mein-

! tat , die Rennbahn könne auf dem neuen Exerzierplatz in Bier-
itadt oder aber in der Nähe Erbenheims errichtet werden . Ohne
stde Voreingenommenheit ist das Rennvereins -Comitee an die

Mufung aller dieser Anregungen geschritten , das Ergebniß
«ar , sie als mehr oder ^minder ungeeignet fallen zu lasten und
uur zwei Rennbahn -Terrains näher ins Auge zu fassen , das

WV Morgen große Wiesen -Grundstück unmittelbar hinter dem
Wch loßpark in B i e b r i ch und das an das Wasterhäuschen an¬
grenzende , etwas kleinere Grundstück in S ch i e r st e i n.

# Um hinsichtlich der Terrainfrage endlich einmal Klar¬
heit  zu schaffen und etwaige Einwendungen zu entkräften,

M das Vorstandsmitglied des RennvereinS , Herr Oberstleut-
«ant v. A h l e r s mit erfreulicher Energie die Initiative ergris-

und einen , in den deutschen Rennsportkreisen als Autorität
Uerachteten Fachmann , Herrn Baumeister Krone  aus Berlin,

ru einer näheren P r ü f u n g der Wiesbadener Projckte an Ott
Md Stelle veranlaßt .. Baumeister Krone , der zuvor bereits di:

^errams bei Erbmheim und Bleidenstadt besichtigt hatte , begab
^ gestern Nachmittag nach Biebrich und Schierstem , um die
LJt' en  ® runfe ftücfe einer eingehenden Prüfung zu unterziehen.

" hatten sich ihm angeschlosten Herr Oberstleutnant v. A h -
'ers,  der Vereinssekretär Herr Mohr und die Vertreter der
Greste.

|L Man braucht nicht Fachmann zu sein und wobl auch nicht
»ngere Studien anzustcllen . um schon auf den ersten Blick er-

F! ne£ Zu können , daß die bereits bezeichneten Plätze bei Biebrich
«nd Schierstem b e i d e für die Anlage einer Rennbahn gerade-

Mldeal geeignet erscheinen . Verhältnißmäßig weicher Boden,
Mes Terrain , eine weite , räumlich genügende Fläche , treffliche

MMmunitationsverhältnisse und ein ; landschaftliche Lage , —
Irwn Rhein und reizenden Hügelketten , — wie sie malerischer
MNicht gedacht werden kann , das sind die eminenten Vorzüge,
M schon im ersten Momente ins Auge springen . Zweifellos ist
l . daß das Biebricher Terrain schließlich doch den V o r z u g ge¬
genüber dem Schiersteiner Platze verdient . Warum , soll später
ä,lQ9j werden . Vielleicht wird aber bei der Wahl die finanzielle
Rücksicht ausschlaggebend sein . Die Biebricher Grundstücksbe-

Jgtt halten vorläufig noch sehr auf „Preise ", sie verlangen,
|Sl ..toIt  gut unterrichtet sind , per Ruthe 80 Mark und sie un-

richatzen die Schiersteiner Conkurrenz . das sein Terrain fast
y 01 den halben Preis billiger hergiebt.

Das Rennvereins -Comitee wird zu erwägen haben , ob aus
wohl angebrachten Sparsamkeitsrücksichten nicht doch noch die
Wahl des Schiersteiner Platzes zu erfolgen hat , trotzdem » wie
Herr Baumeister Krone hervorhob , immerhin einige technische
Schwierigkeiten dort zu bewältigen sind . Es wird zunächst geUea,'
eine Differenz von ettva 3 — 5 Metern des nicht völlig ebenen
Terrains auszugleichen . Auch verursacht die unmittelbare Nähe
des Rheinbettes Vorsichtsmaßregeln gegen die Ueberschwem-
mungsgefahr . Ernstkre Bedenken gegen die Wahl des Schier¬
steiner Platzes liegen indessen nicht vor.

In beiden Fällen plant man die Anlagen der Tribünen an
der Rheinseite , das heißt , mit dem Rücken nach dem Rhein zu,
mit dem Ausblick nach dem zwischen Rhein und Bahnlinie sich
hinziehenden Wiesenplan , der in der im Hintergrund sich hin-
zicher -den bewaldeten Hüg -llandschaft eine landschaftlich so un¬
vergleichlich schöne Aussicht bildet . Die bequemen Straßen , die
Eisenbahn , die Dampfschiffe , die elektrische Bahn Biebrich -Wies¬
baden und die projektirte neue Rheingau -Linie,i schließlich die
ganz unübertrefflich günstige centrale Lage beider  Plätze zwi¬
schen zwei grcßen Städten und einer Anzahl stark besuchter Aus¬
flugsorte lasten cs ganzzweifellos  erscheinen , daß es den
Rennveranstaltungen an einem Massenbesuche nicht fehlen wird.
Ja , es steht sogar außer Frage , daß diese  Rennbahn auch
den Rennen zu Frankfurt , Baden -Baden etc. schwere Concur-
renz bereiten dürfte , zumal , wie wir heute ohne jede Uebertreib-
ung versichern können , ein Unternehmen geplant ist , das an
Großartigkeit alle Erwartungen  übertreffen
wird.

Wie .mmer , wird es ja auch in diesem Falle einzelne Hasen¬
fuße geben , welche angesichts der weiten  Perspettiven , unter
denen das thatentschlostene Comitee seine Beschlüsse faßt , es mit
der Angst zu thun bekommen und die der Rentabilitätsfrage
skeptisch gegenüber stehen . Wir sind der Ueberzeugung , daß die¬
ses Bedenken vollkommen hinfällig ist . Das tühne Unternehmen
muß glücken . Zwei Vorbedingungen sind freilich zu erfüllen»
zunächst in den Vorstand des Rennvereins jene  Persönlichkeiten
hineinzubringen , deren Namen und deren qesellschaftl . Autorität
die Ausmerksamteit und die Sympathie der großen internatio¬
nalen S p o r t k r e i s e auf Wiesbaden als Sportplatz lenkt;
sodann in zweiter Linie von der Stadt iene moralische und ma¬
terielle Förderung zu erhalten , wie sie nicht nur aus rein ide¬
ellen, ^ sondern auch aus materiellen Gründen unerläßlich ist.
Die eine dieser beiden Vorbedingungen ist Dank der vorzüglichen
Verbindungen des Herrn Oberstleutnant v. A h l e r s bereits
zum guten Theil erfüllt . Es sind dem Comitee  zufolge d»r
unermüdlichen und taktvollen Werbe -Arbeit des Genannten
m den letzten Tagen Persönlichkeiten beigetreten , deren gesell¬
schaftlicher Name , wie die Zukunft lehren wird , zweifellos sehr
viel nutzen wird . Die zweite Vorbedingung , die Heranziehung
der Stadtbehorde , ist noch zu erfüllen . Wir sind überzeugt , daß
bei dem unverhohlenen Uebelwollen und der offen bekundeten
Gleichgültigkeit einzelner Herren diesem großen , bedeutungs¬
vollen Unternehmen gegenüber gerade die Erlangung städtischer
Hilfe manche Schwierigkeit bereiten wird . Wir sind aber auch
ebenso uberzeugt , daß der e i n m ü t h i g e W u n s ch der Wics-
iÄ -^ .^ ^ ? rschaft , der von besten gewählter Stadtvertretung
schließlich doch auch einigermaßen wird respektirt werden müs¬
sen, mit der Zeit ausschlaggebend sein wird und daß die übel
gesinnten Herren dem moralischen Drucke , der auf sie ausgeübt
werden wird , auf die Dauer vernünftiger Weise doch nicht Wi¬
derstand entgegensetzen werden . Denn die Zeiten vergehen nun
mal rasa ) und erledigte Mandate werden sehr bald wieder neu

zu besetzen sein . Und dann dürfte sich Gelegenheit bieten , die
bindernden Elemente dafür zur Verantwortung  zu
ziehen , datz sie durch Verweigerung der a l l g e m e i n üblichen
Unterstützung etn Projekt begraben haben , das für das Lebens-
mtereste der K u r st a d t Wiesbaden von der eminentesten Be¬
deutung rst. .

, Dort , Ivo der Geldsack in Frage kommt , hört die Gemüth-
lichkeit und Schlafmützigkeit auf . und der G e l d s a ck, — dos
mochten wir den gefchäflsmännischen sowie bürgerlichen Kreisen
Wiesbadens mit allem Nachdruck in Erinnerung bringen , —
jDiri » diesmal sehr lebhaft berührt . Darüber sind wir uns »ci

QÖe einis ' das mächtig emporblllhende Weltbab
Wiesbaden mtt den Fortschritten der Zeit nicht gleichen Schritt
gehalten hat . daß die Lustballonfahrten der Miß Polly und bie
schonen Feuerwerke des Herrn Becker heutzutage nicht mehr aus¬
reichen um das große internationale Publikum massenwei ' e
Yeranzulocken . Wir haben an den Maifestspielen erkennen
gelernt , wie gerne die vornehme Welt , die sich das ganze
^ayr über langweilt , der Wiesbadener Einladung Folge leistet
in welchen Schaaren während jener einen Woche Leute zu uns
kommen die volle Taschen mitbringen und die nicht nur dem Ho.
telrer und Champagnerlieferanten , sondern auch dem Geschäfts¬
mann und tausend anderen kleinen gewerblichen Existenzen di¬
rekt und indirekt reichlichen Verdienst zuführen . ' Wiesbaden
lebt  von seiner „Fremdenindustrie " , die hier so prägnant aus-
gebrldet ist , wie vielleicht nicht bald wo anders . Und aus diesem
Grunde muß Wiesbaden darauf bedacht sein , sich von anderen
Badeorten , wie Baden -Baden , Nauheim und Homburg keine ge¬
fährliche Conkurrenz machen zu lasten . Aus diesem Grunde
darf es nicht nur auf die Lahmen und Gichtkranken spekuliren
sondern es muß gleichzeitig auch den großen Paffantenstrom her-
M ' ehev . Und hierzu bedarf es zugkräftiger Veranstaltungen.
Die Maisestspiele , durch die ja gleichzeitig höhere , künstlerische
In eressen in recht löblicher Weise gefördert werden , sind eine
derselben ; große Wiesbadener Rennen , auf deren Ausgang der
ganze Continent mit Spannung blickt , wären das unbedinat er¬
forderliche , rein sportliche Gegenstück.

- , **Ln ^m n  ^ r faI v gen haben gelehrt , daß es trotz dieser
einleuchtenden Beweggründe Leute giebt . die sich, - es ist wirl-
stch zu lächerlich . auf das hohe Roß moralischer Entrüstung
setzen und die den Totalisator und seine das W e t t e n begün¬
stigende Thätlgteit zum Stützpunkt ihrer Voreingenommenheit
gegen die geplanten Renn -Veranstaltungen großen Stiles wäh-
len . Sie wehklagen über dieses „unmoralische  Institut"
und ste werden schließlich nicht einmal glauben wollen , daß es
bloß W o h l w o l l e n ist , .wenn die Lokalpresse auf d e r a r -

9 e Einwände zunächst nicht eingeht und deren geistige Väter
hierdurch der allgemeinen Lächerlichkeit vorläufig noch nicht
preisgiebt . Jene Herron , die päpstlicher sein wollen , als der
Papst , mögen ja , was die hohe Moral anbelangt , recht gute
Theoretiker  sein , sie können aber nicht gehört werden in
prägen , dre das Lebensintereste eines Weltbades erfordert.

Und wir hoffen , daß die städtischen Behörden sich auch als¬
bald auf diesen Standpunkt stellen werden . Das Sch w e r fit
ist überwunden : Wir haben  nun geeignete Plätze , mehr noch,
wir haben auch g e e i g n e t e L e u t e, die selbstlos und begek
stert genug sind , um ihren Lokalpatriotismus und ihr sportliche-
Jntereffe so lange durch energische , zielbewußte Arbeit zu beth^
tigen , bis das großartige Projekt , durch besten Durchführunß
unserem schönen Wiesbaden ein ungeahnter Aufschwung garan-
tirt erscheint , bis zur letzten Phase durchgeführt ist . Hüte«
wir uns , diese Uneigennützigkeit durch kleinliche Nörgelei und
engherzige Unentschloffenheit muthlos zu machen oder aar vor
den Kopf zu stoßen.

Es steht zu erwarten , daß in der nächsten Woche eine Ge¬
neralversammlung des Rennvereins einberufen wird , zu der aber
auch alle anderen Interessenten willkommen sein dürften . Es
wird dann voraussichtlich eine Expose des Herrn Baumeister-
Krone zum Vortrag gelangen und auch Herr Oberstleutnant von
A h l e r s wird über die Erfolge seiner Thätigkeit zu berichter-

eff- . Dann heißt es allerdings , Farbe bekennen ! Verfolgt
die städtische Vertretung das E r g e b n i ß dieser Versammlung
und sollte in der That derunglaublicheFall  eintreten,
daß ste stch weigert , das große unternehmen nach ihren ganzen
Kräften moralisch zu unterstützen , so wird sich die Wiesbadener
Presse als Vertreterin des öffentlichen Interesses hoffentlich
o h n e Ausnahme die Gelegenheit nicht entgehen lassen , ein wei¬
teres Wortlein hierzu zu sprechen!

v. Neffzern.

* Ein Kind tödtlich verletzt . Heute Morgen
zwischen 9 und 10 Uhr , wurde der neunjährige Sohn der
in der Albrechtstraße 12 wohnhaften Milchhändlerin Wwe.

Bernhardt  an der Ecke Ellenbogen - und Neugasse von
dem , bei der Firma Adrian bediensteten Fuhrknecht Erz e r
überfahren und lebensgefährlich verletzt.  Wie
wir erfahren , soll sich der bedauerliche Unglücksfall folgender¬
maßen zugetragen haben : Der Verunglückte hielt mit einem

Lrädrigen Milchkarren vor einem Hause in der Neugaffe,
als der Knecht Erzer mit einem schwer beladenen Rollwagen
einem anderen Fuhrwerk ausmeichen wollte . Hierbei wurde

der Milchkarren von dem Knecht Erzer umgeworfen , da-

Kind fiel unter den Rollwagen und die Räder beider Achsen
gingen dem armen Geschöpf über den Unterleib.  E-

wird behauptet , daß der Knecht das Umfallen des Milch,

karrens bemerkt habe und trotzdem rücksichtslos weiter ge.
fahren ist . Infolge dessen sei ihm die Schuld an dem Un-
glück beizumessen . Das schwerverletzte Kind wurde in das

städtische Krankenhaus geschafft . Gegen den Beschuldigten
wurde von der Mutter des Knaben wegen fahrlässige Körper.
Verletzung Strafantrag gestellt und dürfte dieser wegen
seines leichtsinnigen Gebahrens eine schwere Strafe zu ge.
wärtigen baden.

* Hiilfskomitee für Oftafien . Zum Zweck der
Erthelluug einer öffentlichen Quittung werden die Inhaber
von Saminelftellen sowie die Herren Komitee -Mitglieder
gebeten , die eingcgaugenen Beträge im Laufe einer Woche
lmter Beifügung der Einzeichnungsliste sbei der Haupt-
-Lammelstelle im Rathhaus , Zimmer 23 , abzuliefern.

* Wiesbaden -Sonnenberg . Mit dem Bau der
elektrischen Bahn  zwischen Wiesbaden und Sonnen-

berg wird am 1. Oktober begonnen . Aus diesem Grunde

ersucht die Bürgermeisterei in Sonnenberg die Grundbesitzer
an der Wiesbadener Straße , den sogen . Baugrund von den

zur Erbreiterung benöthigten Flächen bis zum 16 . September
zu entfernen.

. ^ * ^ tc. Wiesbadener Obsthändler hatten sich
i . Zt . mit einer Eingabe , in welcher sie um Freigabe der
Sonntag -Nachmittage für den Verkauf von Obst rc. nach,!
suchten , an die Königl . Negierung gewandt , da ihnen 5fr
Erlaubniß von der Polizei -Direktton nicht ettheilt
Auch die Königl . Regierung hat das Gesuch abschlägig be-
schieden , mit der Begründung , daß für Wiesbaden ein solches
Bcdürfniß nicht vorliege . Die Gesuchsteller erwähnten in
ihrer Eingabe ausdrücklich , daß sie kein Personal bcschäf- i
tigten . daß der Verkauf von Selters - und Sodawasser in'
demselben Sinne , in welchem auch die Gesuchsteller gebeten
hatten , seit zwei Jahren gestattet wurde und daß schließlich
der Verkauf von Obst rc . in verschiedenen Städten des Re»
giernngsbczirks Wiesbaden , z. B . in Biebrich und Frankfurt,
gestattet würde . Daß auch hier in Wiesbaden ein solches
„Bcdürfniß " vorliegt , hatten wir bereits früher schon er¬
wähnt . Es ist wirklich nicht zu begreifen , warum man der¬
artigen Gewerbetreibenden nicht gleiche  Rechte einräumt,
zumal doch auch im S t e u e r z a h l e n keine Ausnahmen
gemacht werden . Die Obsthändler ,haben sich nunmehr ent¬
schlossen, eme Eingabe an den M i n i st e r für Handel und
Gewerbe zu richten , und glauben , hier ihre Rechte mit besserem
Erfolge durchzmetzen.

* Verhaftung . In Flörsheim  wurde von dem
dortigen Gendarmen Zcrfaß ein Mensch verhaftet , der , wie
es scheint , einer internationalen Gaunerbande angehört . Der¬
selbe bot hier einem Geschäftsinhaber ohne Erfolg goldene
Uhren zum Kauf an . Letztere waren in einem Täschchen
wohlverwahrt , so daß aus diesem Umstand geschlossen werden
konnte , die Uhren seien gestohlen . Bei der Verhaftung leistete
der Men ' ch, welcher nach seinen Angaben Kellner ist und
wegen anarchistischer Umtriebe aus Belgien ausgewiesen
worden ist , heftigen Widerstand , so daß er geschlossen dem
Kgl . Amtogericht in Hochheim vorgcsührt werden mußte.

2  Gute Belohuung . Jnc hiesigen Taunusbahnhof
verlor geftern eine Dame eine Brosche mit Brillanten besetzt.
Der glückliche Finder war ein Srationöarbeiter , welcher mit
einer Belohnung von 50 M . bedacht wurde . Es gibt also
doch noch Leute , welche die Ehrlichkeit gut belohnen.

-x .6c .Ul, frta * Der in einer hiesigen Maschinenschreinerei
beschäftigte Ma,chinenarbeiter Ernst Dorsch gerieth gestern

/
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Nachmittag mit der rechten Hand in eine Hobelmaschine , wo
durch er sich eine bedeutende Verletzung zuzog , die seine Auf¬
nahme in das städc . Krankenhaus nöthig machte.

z Außergewöhnliche Fahrkartenkoutrolle . Seit
zwei Tagen finden auf Station Höchst bei allen einlaufenden
Zügen seitens sämmtlicher , zur Eisenbahndirektion Frankfurt
gehöriger Zugrevisoren außergewöhnliche Fahrkarten kontroller
statt , wobei bereits eine Anzuhl Fahrgäste abgcsaßt wurden
welche eine höhere Wagenklaffe benutzten , als ihre Fahrkarten
gestatteten.

z Keine Platzkarteugebühr . Bei dem im hie¬
sigen Taunusbahnhos um 6 Uhr 36 Min . Abends abgehenden
v -Zuge ist seit einigen Tagen von der vor kurzem ein¬
geführten Platzkartengebühr Abstand genommen worden , da
kerne Durchg angswagen  vorhanden sind , und bei den
eingeschalteten Coupewagen keine Ermächtigung für Erhebung
der Platzkartengebühr existirt.

* Verkehrsruißftäude . Mit Bezug aus unseren
gestrigen Artikel wird uns heute geschrieben : Mit den Aus¬
führungen hat Ihr Correspondenr den Nagel auf den Kopf
getroffen , binzusügen möchte ich noch , daß der Personenzug
ab Wiesbaden 4 .7 um mindesten 5 Minuten früher gelegt
werden muß , weil es sehr häufig vorkommr , daß in Mainz
der Schnellzug 4 .41 ( für die Richtungen Mannheim -Straß-
burg und Heidelberg - Stuttgart - München combinirt ) den
weisenden , die aus Wiesbaden kommen , vor der Nase weg¬
fährt , wodurch immer Spektakel entsteht , da man bis Nachts
10 .17 ohne weitere Schnellzug -Verbindung bleibt und in
vielen Fällen zur Rückkehr nach Wiesbaden genöthigt ist.

* Brsitzwechsel . Herr Dr . B r ü g e l m a n n , z. Zt.
in Bonn , verkaufte seinen an der Alwinenstraße No . 24
schön gelegenen Bauplatz von 60 Ruthen 44 Schuh an
Herrn Hermann Gräfinghoff,  Kaufmann aus Man¬
chester . Der Käufer wird sich auf dem Bauplatz eine hübsche
Villa erbauen lassen . Die schöne und gesunde Lage der
dortigen Gegend findet immer mehr Anklang . — Herr Rentner
Julius Brillmayer  hier hat sein LandhausEmserstraße
No . 34 an Herrn Kaufmann Carl Langsdorf  Hierselbst
verkauft . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen
durch die Jmmobilien -Agentur P . G . R ü ck, Bahnhof
straße 20.

*  Straßensperrung . Die Mauritius straße
wird zwecks Herstellung eines Canalanschlusies zur neuen
Entwässerung des Grundstücks Nr . 6 auf die Dauer der Ar¬
beit für den durchgehenden Fährverkehr polizeilich gesperrt,
desgleichen die Lefsingstraße  zwecks Herstellung einer
Wasser - und Gasleitung auf die Dauer der Arbeit.

* Die Keuerbestattungsvereine v»u Wies¬
baden und Mainz haben vor einigen Monaten ein Aus¬
schreiben erlassen für den Bau eines Crematoriums auf dem
Friedhofe zu Mainz und für die künstlerische Anordnung von
Beisetzungsftätten in einer Columbariumswand , ferner für
eine Einzelbeisetzungsstätte von Aschenresten und für eine
Aschenurne . Es sind 90 Projekte und Entwürfe auf das
Ausschreiben eingelaufen , die nächstens in Mainz zur Aus¬
stellung kommen.

Die Wiesbadener Traubeukur . Neigt die Sommersai¬
son ihrem Ende zu , so beginnt gewissermaßen als Uebergang zu
der Wintersaison das Herbstkurleben in unserer Stadt . Nach
wie vor find die Kur -Promenaden belebt , während die Kur-
Konzerte und alle vielgestaltigen anderen Unterhaltungen fort-
dauern . Besonders ist es auch die Traubenkur,  die —
vor Jahren von der Kur -Verwaltung ins Leben gerufen —
zahlreiche Gäste hier vereinigt , darunter viele , welche aus S e e -
bädern kommend , noch hiereine Nachkur ge¬
brauchen.  Wiesbaden hat sich rasch einen seftbegründeten
Ruf als Traubenkurort  erworben , nicht nur in Bezug auf
heimische Trauben , sondern auch hinsichtlich der alltäglich in
frischen Sendungen eintreffenden italienischen und Meraner
Kurtrauben . Zunächst mit diesen südlicher Vollreifen Trauben¬
sorten wird die Kur -Verwaltung am kommenden Dienstag , den
LI . September , die Traubenkur in dem Mittelpavillon der alten
Kolonnade eröffnen . Der Verkauf wird von 8 — 10 Uhr Mor¬
gens und von 3 — 6 Uhr Nachmittags stattfinden.

*  Neuerung im Eisenbahnbetriebe . Die Preuß.
Staatseiienbahn -Berwaltung läßt gegenwärtig die hierzu ge¬
eigneten Personenwagen an den Innenseiten der Abtheilthüren
bezw . bei den Durchgangswagen an den Innenseiten des
nach den Plattformen mündenden Ansgangsthüren mit Thür¬
griffen versehen , durch welche es den Reisenden ermöglicht
wird , die Thüren von innen selbst zu öffnen.
Diese zur Erleichterung des Aussteigens für das Publikum
und mit Rücksicht auf etwaige Unfälle , bei denen ein schnelles
Verlassen der Wagen geboten ist , getroffene nützliche Ein¬
richtung ist indessen doch nicht ohne Gefahren  sowohl
für die Reisenden als für die Zugbeamten , wenn das
ordnungsmäßige Schließen der Thüren  nach
dem Verlassen des Wagens bezw . nach dem Einsteigen in
dieselben unterlassen  wird . Insbesondere können durch
bas Anlehnen an die nicht vollständig ge¬
schlossenen Thüren  des Abtheilwagen leicht Unglücks¬
fälle durch Abstürzen aus den Wagen herbeigeführt werden.
Es ist deshalb im allgemeinen Interesse dringend zu wünschen
taß die Reisenden sich der leichten Mühe des Schließens der
Wagenthüren unterziehen , wenn nicht noch andere Reisende
bei dem Ein - oder Aussteigen Nachfolgen , sowie ferner , daß
die Thüren zum Aussteigen nicht eher geöffnet werden , bevor
der Zug hält . Durch einen Anschlag an den Thüren der
tetresfenden Wagen wird hierauf noch ganz besonders hin-
gewiesen.

* Ter Club Ebellveis hielt am verflossenerk Samstag
feine diesjährige Jahresversammlung ab . Der Bericht des
Präsidenten zeigte , daß der Verein auch in diesem Vereinsjahr
eine rege Thätigkeit entfaltet und die Mitgliederzahl wiedrum
bedeutend zugenommen hat . Nach dem Kassenbericht des Kas-
slrers ist der Stand der Kasse ein äußerst günstiger . Der Werth
drS Vereinsinventars beträgt nach der Neuschätzung durch den
Oekonomen 1168 Mark . Bei der Neuwahl des Vorstandes wur.
den die Herren Jean Weber als Vorsitzender , Louis Weber als
Stellvertreter , Karl Ebenig als Kassirer , Heinr . Schneider als
Oekonom, Louis Zimmermann als Beisitzer einstimmig wieder

_ . WLeZdLderrer Geueral -Auzetger _
und Herr Adolf Weckrot als Schriftführer neu gewählt . Als
Fahnenträger wurde Herr L . Weber und als Fahnenbegleiter die
Herren A . Birl und I . Schutz bestimmt . Als nächste Veran¬
staltung findet kommenden Sonntag , den 9 . Sept ., ein Fanülien-
Ausflug nach Biebrich (Turnhalle ) statt . Daselbst findet von
Nachmittags 4 Uhr ab hum . Unterhaltung mit Tanz statt.

* Athletensport . Der Stemm- und Ring-Club
„Achletia " hat bei dem am Sonntag , den 2 . September , in
Bingen a . Rh . stattgesundenen Kreisfesr des 2 . Kreises des
Deutschen Athleten -Verbandes trotz starker Concurrenz wieder
schöne Erfolge zu verzeichnen . Es erhielten nachfolgende
Mitglieder Preise : In der 1 . Classe Herr Karl Schlegel¬
milch im Stemmen den 5 ., im Ringen den 5 . und im Srein-
stoßen den 4 . Preis - in der 2 . Classe Herr Wilhelm Krämer
im Ringen den 1 . Preis , bestehend in großer goldener Me¬
daille ; in der 3 . Classe Herr Wilhelm Kramer im Stemmen
den 12 ., Herr August Belte den 17 . und Herr Otto Engel
den 21 . Preis . Im Ringen 3 '. Classe erhielt Herr Hermann
Klippel den 9 . Preis.

* Nesideuztheater Morgen erfolgt die 34. Auf¬
führung von der „ Dame von Maxim " . Die Rolle der
„Crevette " wird von Frl . Erlholz dargestellt , die im zweiten
Akt ein beifällig ausgenommenes Chanson singt . Die Herren
Manussi , Kienscherf , Sturm , Unger , Kunz , Rosenvw und
die Damen Krause , Schenk , Tillmann usw . sind im Besitze
ihrer alten Rollen geblieben . Neu ist Herr Engeldorsf als
Petvvan , Herr Wirth als Herzog Guy und Frl . Carsen als
Mad . Vidauban.

* Klassenlotterie Wir machen hiermit darauf auf¬
merksam , daß die Erneuerung der Loose zur 3 . Klaffe
203 . Lotterie bei Verlust des Anrechtes bis zum 11 . Sept.
Abends 6 Uhr , vorgenommen sein muß.

Nachdruck verboten.

VI . SauptvMirmrrümrg des Vereins

deutscher Htratzeuvichrr - und Kiemkerqu-

Rrrwrrltnngerr.
Wiesbaden , 6 . September.

(Eigenbericht des Wiesbadener General -Anzeiger .)
Heute Vormittag begann im Kurhaus -Saale die 6 . Haupt-

Versammlung des Vereins deutscher Straßenbahn - und Klein¬
bahn Verwaltungen . Nachdem dieselbe vom Vorsitzenden , Ge¬
neral -Direktor Röhl-  Hamburg eröffnet , hieß Beigeordneter
Körner-  Wiesbaden die Anwesenden Namens des Wiesba¬
dener Magistrats willkommen . Alsdann gab Eisenbahn -Präsi¬
dent T h o m e e -Frankfurt a . M . dem Wunsch Ausdruck , das
Kleinbahnwesen möge sich immer weiter entwickeln . Er vertrat
die Ansicht , daß , wenn die

Kanalvorlage
im Abgeordnetenhause durchgehe , dadurch von selbst eine
Erweiterung der Kleinbahnen herbeigeführt werden würde , da
gerade diese am besten die auf den Kanälen beförderten Güter
in das Land bringen könnten , also die Vortheile der Kanäle
weiteren Landestheilen zugängig machen würden.

Aus dem vom Vorsitzenden bekannt gegebenen Jahresbericht
geht hervor , daß die Mitgliederzahl am 1. September 100 Ver¬
waltungen mit 136 Betrieben beträgt . Ueber die letzten

Lohnkämpfe
der Straßenbahn -Angestellten heißt es in dem Bericht , daß diese
von sozialdemokratischer Seite inscenirt und mit ihnen politische
Zwecke verfolgt worden seien . Deshalb habe der Vorstand an
alle Betriebe die Aufforderung gerichtet , solchen Bestrebungen mit
aller Entschiedenheit entgegen zu treten . Die vorgekommenen
Zusammenstöße auf den Straßen mit Fuhrwerken wurden in
erster Linie auf die Nachlässigkeit derFuhrleute
zurückgeführt und auch darüber geklagt , daß zur Verhütung der¬
selben seitens der Fuhrwerksbesitzer nichts geschehen sei. was sich
dadurch zeige , daß die Fuhrwerke noch genau so eingerichtet
seien , wie vor der Einführung der Straßenbahnen.

Aus dem Bericht des General -Sekretärs Ing . Vellguth-
Hamburg über

Unglücksfälle
ergab sich folgendes Resümee:

Es haben im Verhältniß zur Betriebsleistung gegen das
Vorjahr abgenommen:  Sämmtliche Haftpflichtfälle beim
Aus - und Einsteigen und zu schnellen Fahren durch Kurven etc.
Ferner sämmtliche Unfälle der Kinder , letztere erheblich . So¬
dann die Unfälle beim Einsteigen mit Selbstverschuldung . Z u -
genommen  gegen das Vorjahr haben unfragkich die Unfälle
aus Kollisionen ; hieran sind die Unfälle der Fahrgäste jedoch nur
mit einem sehr kleinen Betrage betheiligt . (2 .87 pCt . der Ge-
sammtunfälle gegen 2 .81 pCt . im Vorjahre . ) Die Zunahme
entfällt fast allein auf die Passanten und trifft unter diesen vor¬
nehmlich die Radfahrer , welche allein unter dieser Rubrik 10
Schwerverletzte und 6 Todte stellen . Unter den übrigen
Straßenpasianten haben sodann die Unfälle der Betrunkenen
eine erhebliche Zunahme erfahren . Zuoenommen haben außer¬
dem die Unfälle beim Aussteigen während der Fahrt aus Selbst¬
verschulden . Die Abnahme der haftpflichtigen Unfälle beim Aus-
und Einsteigen dürfte auf die fortschreitende Schulung des Be - 1
triebspersonals . die der Kinder -Unfälle in den mehr und mehr
eingeführten maschinellen Bremseinrichtungen zu suchen sein.
Für den letzteren Schluß spricht der umstand , daß die Gesammt-
zahl der Kinder -Unfälle (Passanten ) einschließlich der mit leich¬
ten Verletzungen sich nicht vermindert hat , dagegen die schweren
Unfälle eine Abnahme auf Kosten der leichten erfahren haben.
Es ist durch die verbesserten Bremseinrichtungen in diesem Jahre
häufiger als früher möglich gewesen , vor den Wagen gerathene
Kinder mit leichteren Kontusionen und Hautabschlürfungen un¬
ter dem Perron , vor dem Bahnräumer hervorzuziehen , welche
früher unfraglich überfahren wären . Ueberhaupt beträgt die
Zahl der schwerverletzten Personen 147 Fahrgäste und 146 Pas¬
santen ; die Zahl der getödteten Personen beziffert sich auf 25
Fahrgäste und 101 Passanten . Direktor K o l l e - Breslau
tveist darauf hin . daß seitens einiger Verwaltungen selbst die
kleinsten Unfälle aufgeführt würden , was wohl besser unterlassen
bliebe . Betreffend die Bremsen der elektrischen Straßenbahnen
kamen die Referenten H . Fromm-  Kelsterbach und P o e tz -
Hamburg zu dem Resultate , daß die elektrischen Kurzschluß¬
bremsen als Nothbremsen . wie auch die elektromagnetischen
Bremsen sich bewährt haben , desgleichen die Luftdruckbremsen . |
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Andere Bremssysteme sind noch nicht zur Genüge ausprobirt
worden . Seitens des Vorsitzenden wurde hervorgehoben , es
müsse bei gerichtlichen Verhandlungen verlangt werden , daß dem
Wagenführer der

Besinnungsmoment
zugebilligt werde . Es sei unmöglich , daß von ihm bei Unglück?--
sällen ein s o f o r t i g e s Handeln verlangt werde . Die allge¬
meine Ansicht war auch , bei Anhängewagen das eine oder andere
Durchgangsbremssystem  einzuführen

Betreffend oie
Lohnbewegung

referirte der Vorsitzende ; er nannte sie eine „arge und eigenthüm-
liche" . dAls Beispiel führte er dafür an , daß es unsinnig fef
wenn ein Angestellter selbst beurtheile , ob er für ein Dienstver¬
gehen Geldstrafe erleiden müsse oder nicht . Eine solche For¬
derung sei thatsächlich in Berlin gestellt . Eine höhere Lohn-
f o r d e r u n g sei allerdings nicht unberechtigt , es komme aber
darauf an,

in welchem Rahmen
sie sich bewege . Es werde ganz allgemein der Glaube erweckt
daß bei elektrischem Betrieb der Führer mehr angestrengt
werde , als ein Pferdebahnkutscher , das sei aber in den allermei¬
sten Fallen nicht zutreffend und deshalb eine Lohnerhöhung , d'e
darauf basirt sei, nicht gerechtfertigt . Betreffend die Arbeits¬
zeit gehe das Streben aller Verwaltungen darauf hin , dieselbe
einzuschränken.  Eine g e i st i g e Thätigkeit erfordere
zudem die Arbeit nicht . Die Führer hätten sich ganz ohne Grund
eingebildet resp . einreden lassen , daß sie besondere geistige Fähig¬
keiten besäßen . Seitens der Verwaltungen dürfte allerdings
auch nicht Unbilliges verlangt werden . 'Mehr als 12
Stunden  dürfe das Personal wohl im Durchschnitt nickt b--
schäftigt werden . Allerdings sei diese Angelegenheit schwer zu re¬
geln , zumal in Anbetracht der dienstfreien Tage . Einem
Verlangen nach 8 - bis 9stllndiger Arbeitszeit müsse entschieden
entgegengetreten werden . Redner regt an , eine Statistik
über die Arbeit des Personals aufzusiellen und erklärte seine
Ausführungen als eine öffentlicheAntwortan die

O e f f e n t l i ch k e i t . Direktor Wolfs-  Darmstadt plai-
dcrte für eine allgemeine gesetzlickeRegelungder
Arbeitszeit der Angestellten . Der Vorsitzende wünschte dazu
aber , daß die Regierung dann sich auch den Rath der einzelnen
Verwaltungen hole . Direktor K o l l e -Berlin hielt es für
nöthig , mit den Angestellten inständigerFühlungzu

"bleiben und wünschte darüber eine Aussprache , wie die Verwalt¬
ungen sich gegen Arbeiterbewegungen schützen könnten . Der
Vorsitzende hielt diese jedoch in öffentlicher Versammlung für
unthunlich , wies aber darauf hin , daß die Verwaltung bei
Drohungen  Muth zeigen solle , auf Unterhandlungen solle
man sich dann  nicht mehr einlassen , sondern es müsse in sol¬
chen Fallen der Grundsatz gelten : „Macht gegen Macht ". Fühl¬
ung zur rechtenZeitzu  nehmen , sei allerdings anzurathen.
Direktor K o l l e - Breslau hielt die Gründung von Pensi-
o n s k a s f e n für zweckmäßig , um der Sozialdemokratie ent¬
gegenzutreten . Seitens des Vorsitzenden wurde darauf hinge-
wiesen , daß es notwendig sei. den Gegenstand eingehend zu
prüfen , insbesondere auch von der Seite , ob eigene Kassen ge¬
gründet oder an bestehenden Anschluß gesucht werden solle.
Damit wurde dieser Gegenstand verlassen und nach Erörterung
einiger technischer Fragen die Weiterverhandlung auf morgen
Vormittag vertagt.

trlrinnir uni»letzte Nachrichten.
Die chinesischen Wirren.

London, 6. Scpt. Aus Canton wird gemeldet: Hin
fanden gestern mehrfach Unruhen  statt . Die Eingeborenen
sind mit den Boxern einverstanden , so daß man eine offene
Revolte befürchtet . Das Erscheinungs - Verbot gegenüber
mehreren Blättern bat die Unruhe noch verschlimmert

Washington . 6. Sept. Das Kriegsministerium bar
folgende Depesche  des Generals C h a s f e e gestern der-
öffentlicht : T a k u . Man kann die Feindseligkeiten
als beendet betrachten.  Wenn die Vereinigten
Staaten bis znm Fricdenöschluß ihre Truppen in China be¬
lassen wollen , so genügt meiner Ansicht nach das gegen¬
wärtige Contingent von 5000 Mann vollkommen , falls keine
weiteren politischen Verwickelungen eintreten.

Der südafrikanische Krieg.
Robert 's Abreise aus Südafrika.

London , 6 . Sept . Nach einer Kapstädtcr Meldung
sind die Pferde Lord Robert 's dortselbst eingetroffen . Man
erwartet seine persönliche Ankunft in den nächsten Tagen.
Er soll nach seiner Rückkehr nach Europa durch den General
Buller im Obcrcommandv über die englischen Truppen ersitzt
werden.

Berlin , 6 . Scpt . Die „ Voff . Ztg ." nennt alSNach«
olgerdes Generals von Hahnke,  dessen Rück

tritt von dem Posten als Chef des Militär -Cabinets alS
bevorstehend bezeichnet wird , in erster Reihe den Commandeur
der 1 . Garde -Infantcrie -Brigade und Commandanten von
Potsdam , Generalmajor Gras Moltke , Neffen des verstorbenen
Feldmarschalls.

* Berlin , 6 . Sept . Bei dem an das Paradediner
am Samstag sich anschließenden Cercle zeichnete der Kaiser
wie die „ Nat . Ztg ." hört den dazu eingeladenen Reichs
Commissar Geheimrath D r . Richter,  durch
eine längere Unterhaltung aus . Der Kaiser gab seiner bc-
'anderen Befriedigung über den großen Erfolg der deutschen
Ausstellung in Paris in den freudigsten Worten Ausdruck
und ließ sich über viele Einzelheiten eingehend berichten.
Namentlich erregte es das Interesse des Kaisers , daß sich
schon jetzt günstige Erfolge der Ausstellung für die deutsche
Industrie durch zahlreiche Bestellungen des Auslandes bc«
merkbar machten.

Havanna , 6. Sept. Hier ist eine Epidemie von
gelbem Fieber  ausgebrochen . Gestern betrug die
der Todesfälle 83.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen Th-ck
ni  V - d . " m  * € für Feuilleton . Kunst und Lokales.
gleichen für tne Druckerei und den Verlag : Konrad von N - fl-
z e r n, für Inserate und Reklametherl : WilhelmHerr  saM »K
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Küsimtags-Anzeigec
von 3 - 4Zim . mit

)H111ÜJ Zubeh. a. 1. Oft.
Offerten unter G. N.

Inn d. Erp , ein^urfidj . 1554

sohnnngs besuch.
paar (1 Kind) s. f. 1. Olt.
, April 1 ob. 2 Zimmer m.
u. möglichst Küche. Off . u.

Ti  1487 an die Exp. d. Bl.
1487

ein leeres Zimmer für e.
§ ßchuhmacher. Offert , u. L -8.
«on den t -trtag.  1477

8 Zimmer.
,,nnenbergcrstr . 60 , Park
,jte, hocheleg. herrsch. Bel-Etage
,StockL 8 gr .Ziw , gr.Vestibül,
’on, Erker. Wmüergarten , Bad.

zimm., Küche »lil GaS- und
. iherd, Speifek., Aohleiiaulzug,
likftr. Lift. Gas - u. elektr. Licht-

m,  3 Mans .. 2 Weller, Dampf,
ung, Telephonanschluß. Herr,
t- - u- Servicetre 'ppe, 10 Min.
Kurhaus, elekuifche Bahn im

vtim . Näh . Part . 7423

6 Zimmer.
Ecke Niehl»

,nd Herderstrahr 24
ofch. Wohnungen , k 5, etenf.
I,u. 6 Zimmer . Küche. Bad, 2
jiifonSu. reicht. Zubeh .. auf fof.
I I. Oktober verm . Eirtzulehen
r.t 11—12 und 5—6 Uhr . Näh.
nd. Eigenlh., Gärtnerei Georg
zzlch Scharnhornstr . u. ltaisei.
^kdrich.Ring 24, Part . 1193

Ltiinste Billenwohnnng , rmzende
F Lage, 5—6 eleg. Räume , Küche,
kü, Veranda u . viel. Zubehör,
öh-r zu 1824 M . jährlich ver-
jTtSet, Wegzugs halber zu
IM Mk jährlich rbzugeArii.

in der Exp, d. Bl . 1-437

p Zomner.
..Shshöhc RhclUvl »rkftr .8
-ob. 1. Etage , ü Zimm ., Bc.cd,
!o. reich!. Zubeh ., Beranda \%.
h. Gart , zu verm. Näh . gegen»
2»>al schellen._ 1434

rkM. 21 .Srl -<tt..
Bimmer, Küche. Balkon, Mans .,

Ifcüer, per 1. Oktober zu verm.
Part. _6573

Myofftraßc6,
U8t , 5 Zimmer , gr . Badezim..
gliche Nebenräume , gr. Balkon,

f« sofort od. später zu vermietben.
' Vahnhosstrage 6, I . l. 6774

Blumenstr. 6
I•»MEtagc, 5 Zimmer nebst Zubeh.
«Neuzeit entsprechend emgerichle' ,
§1 . Oktober 1900 abzugeden.

das, bei Heß, 2 . St . 4912

um 1. Oktober ,fl eine vorzügl.
bet Neuzeit entsprechendeinge»

%te , in chöner, neuer Straße
^me 1. Etage , 5 Zimmer . Küche,
-̂ vaevns, Bad u. 2 gr. Mans .,
cäftoftfeitf, Lerhalnüß halber biö.
Oiugeben. Kann sofort ohne Mcch>

bezogen werden. Jeden Tag
^ «seden. Luxemburgstr. 3, »ebe^

echtstraße._ 1294
libiha «. QU ist die neu her»
W 'U * 00 gerichtete Bel- .

(5 Zimmer , Balkon) per
« und 2. Etage <5 Zimmer)
'wtinbtr zu verm. 1298

4 Zimmer»
4ftr. 2, vert. Phiüppsbergstt '.»

Part.. 4 Zimm ., Bleichst, umd
a. Oktbr . zu verm. Näh.

^. 2. St . l._15 üO
Luxemburgstr. u. HerderstT.

i '̂ lkgenüb. d. freien Platz stad
I -,,? ^ Zimmcrwvhn . mit

Bad u. allem Zubehör
ßj - Juli ob 1. Oft . zu oeau.

Kirchgaffe 13, 1. Stil . u.
1E '^ >edr. Nina 96 . l. p. 5W0
^kitzftr 7 fj nt)  j Ulll i Olt . a.
| |l ,m  1 . St . 2 Wohnungen zu
tz. ' bon 4 u . 5 Zimmern n.it

U. sämunl. Zubehör , eben-das.
M -Pvrilen Stock eine Wodnmng

Zimnieln und sännnttichem
^bhür . Näh. daselbst, Seitenbau

_ 1424
*|lr «Be 4, 1. Etage , 4. 31111m.*

°^n., Balcon . Mans . , Küche
»c. per 1, Ott . zu verm.

L̂ Pari. _ 592

JS Zimmer «.
. Adolsftrafte schone

«ohnuilg von 3 Jim . , Küche,
" usw. per 1. Okt . zu ver-
»̂ Näb . Platterftr . ,2. fl 124

^ “ gattenftt . 16 ü jctibue
rflnh ,u,tr u - Küche an ruhige
E* 1 ohne Kinder ju verm.
* Näh . im Baubureav das.

Neubau Herdcrstrastr V
3 Zimmer und Küche auf Octbr
zu vermie tben ._ 1398

Zchstächühauöstratze 23 1.
St .. 3 Zun . und Küche per 1. Ott
zu vermieth'eii. 292

Näb . Part , im Comptoir
Muhtgasse 6. 3 Zim«

^ , nicr u. Küche, Preis
280 Mk., per fof. zu vm. 1513

2 Zimmer
Wohnung v. 2 Zun . 11. Küche

nebst Stallung aui I. £ ft. zn vm
Näb. « vilr . 20 . .» ,l»il. ' 1638

gleich strane AU, Manf .-Wotzn..
5 ? 1 Zim .. Küche, Keller an kl.
Familie p. l . Okt . zu vm. 1653

Mansardwohnuttg , 2 Zu »,
u. Küche. (300M .) a. 1. Okt. 1900
zu verm. C lenbogenaaffe 9 . 1166
irtbere Franlsurierstraße (Gärtnere,
W Scheden) gesunde Wohnung,
groß. Zimmer , Küche u. Kammer,
auf 1. Oktober zu verm.  1461
^»eriimnnstr . 6 ist eine kl. avgescht.
y  Dachwohnung auf Oktober zu
vermietben. 1557
/Cm DachlogiS, Mansarde und
^ Küche auf l . Oktober zu ver-
miech. Ludwigstraße 10. 1519

1 Dachwohnung , de,:ehr„ d auS
1 Zimmer , Küche n. Keller, per
I . Okt . z. vm. Näh . Nömerberg 37.

1416
»immer u. Küche im 1. St . ab
) 1 . Oktober zu verm. 1563
Näb . Wörthstr . 2a . Laben. _

Niuhlgan'e 6. 2 Zim¬
mer u. Küche, Preis

150 Mk., sof. zu verm. 1514
Nnlllisim Müh,gasse6 . 2 Zim-
VvtMllil „.er u . Küche, auch
als Loden , für jedes Geschäft ge.
eigner, sofort zu verunelhen. Preis
220 Mk. 1515

1 Zimmer.
/clbtir 14 ist ein Fronisp .-Zim.
1 a. 1. Oft ., sow. e. Wohn , für
kleine Familie zu verm. 1599

Fetdstr 320 1 Zimmer BdhS.
Dach, daselbst auch 1 Zimmer Htbs
1 St . z. v. Näh . Wirthschaft. 1627

iHürcigßriißt 15
1 kl. Dachzimiiier zu verm. 1572
(̂ eerobeu,kratze 16 (Gartcnh ).
^ 1 unmödl . heizb. Zim . sof. 0
1. Oct . z. vm. R . Bülowstr . 1. 1134

Euie M utaroc aus x.  L -p>.
zu vermietben. 1414

Näh . Schwalbackierstr. 5 Pt.

Mobiirt e Zimmer.
Adlerstrasse 18 , 3. St . recht-

erhalren reiuliche 24ibeiter gute,
billige Kost und Logis._ 1623
.̂ chön mödl. Wohn- u . Schlaf.
>- >' zimmer, Süds .. Hochp.. in
best. H. u in d R . d. Dampfb ..
H bei kinderl. Fam . b. zu verm.
Näb . Albreclitstr. 13. 60-

LieiUl. 3. 1
1—2 Betten mit Penpon , auch
wochenweise, abzugeden. 6040

W

Dutzhtltilktür. 68 , 1.
nahe d. Haltestelle d. elektr. Bahn
am Kaijer»Frieüc..Ring , schön möbl.
Zimmer , auf Wunsch Wohit« und
Schlaizim . dill. z» vermieth. 6767
“jyranfcnfrr . 2 » . 3. St . lks
möbl. Zimmer zu verm. 1637
ie .m möbl . Zimmer zu verm.
VS' 665

GciSbergstraße 11, Hth.
iCoetfccftraf ; * 1, 1 r ., möbl.
lil Zimmer , ohne Pension pr . soj.
bei sprachkundiger Familie (» ufs -,
franz ., engl., holl, re.) z verm. 418

ijfillliilllDItr 18, tifXl
jg. Mann Kost u . LogiS. 1096
Lermannsir . 6 können anuanotge
y Arbeiter Kost und LogiS er-
bal ten. 1558

IvdlirteS Zimmer zu ver.
»lielhen. 1335

Hermanustr . 21,2 . St . l.
Karlftratze 33 , I Si . r., hübsch

»ibl. Balkoiizimmer m. Schlalzim.,
1—2 Belten , evtl. a. einzeln , Nähe
v. Kaserne u. Gericht sof. zu vin. 534

Meugergassc 18 , 1 St ., erb.
zwei reml . Arbeiter Logis . 1602
moritzstratzc 41 , Htb 2 St ..
ZU tarnt junger Mann Kost und
Logie erbalten._830
Drantenlti-.17,2,via-ä-vis demGericht, eleg. möbl. Zimmer
35 M . monatl . (auch wochenweise)
zu verniiethen. 6805

Ltyarnhorststr . 17 , 1. r ..
schön möblirteß Zimmer an anst.
Fräulein zu verniiethen. 1105
^Einc . Mansarde zu ver.
miethen per so,orl od. 1. August.
134 Schulgassc 4.

Uorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so-
fort zu verm. Näh . Part . 1838

Ar ElnjÄt.-Frkiwilt.

auch einzeln. lli
Schwalbarüerstr . 7 . 2 r.

ntilHim ' P einfach möbln-
VÜuUm ^ vermielhen Tai
nraße 2,  Fionksp . ._ .
'^ reuiiolich. möblineö Zimgirr so-
(j  fort od. später zu vermicihcn.

^rcundlich möbl. Mansarde zum
1. Oktober zu vermieth.
Walramstraße 22, Laden.

4 nständiger junger Mann erhält
»4 schönes LogiS u. Kaffee 1596

Wali-amstr. 31, Bdb. 2. St . I.
schön möbl Zimmer alö Wohn-

^ u. Schlaizimm ., auch ciuz. Näb.
Webergasie 52 . 2. Etage . 1538
iC.m schön möbl. Zimmer zu ver.

miethen.
1303 Webergasie 56 , 3, St.
ZNcÜrivsttatz « 42 . Boh . 2 St.
^ schön möbl. Zimmer zu verm.
«reis 12 M . ver Monat . 1580
dfT>estkndstraße 3. 2 St . nks,

erb. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logis 627

Indern.

1 Laden MichelSberg 15 ».
I Laten LVcttritzftraß « , Ecke
Helrnenstraße 29, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michels»
berg 15.  2

Lchtvalbacherstr . 47,
verkehrsreicher Lage,

>.uf 1. Oktober billig zu vermieth.
Näheres 1. Stock._1184

Kaden
mit 2 Schaufenster, in welchem zur
Zeit ein Colonial» u. Delikatesien.
Geschäft betrieben wird , ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermiithen . Näh. Westendstr. 3. 1
bei G . Koch . 729

dp » sch. Laden  z j . Geschäft
pass , auch für ein Bureau geeign.

sof. od. spül. z. vcrm. Näh . in der Ex¬
pedition dS. Blattes . 952

<- lco «»vrenftratze 8 ein
Ilascheubier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7396

eugasse 12 eine Werkstätte auf
1. Oktober zu verm. 632

Näheres im Laden.
N
Oranienstratze 31

große, Helle Werkstätle mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
iofort zu verm. Nah . tziuterbaus
bei Lang _ 5306
Sfrifl f“r 2 Pttrde zu vermieth.

Hochstraße 7. 1552

Ä . L . l ink,
Agentur - und «93

Commissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und
Berkanf von Immobilien.

Haus
mit gutgebendem Colonial» u. Teli«
katesscn Geschäft zu verkaufen, 12
diS 15,000 M . erforderlich, auch
wird ein kleines PrivathanS in
Tausch aenommen. Reflektanten
belieben Ihre Adresie unter G . G.
728 in der Expedition dS. Blattes
niederzulegen. 728

Zur Abhaltung eineSStikk«
Curfus suchen wir für die
Tauer von 14 Tagen ein

Zoliül adcr faittn.
Gefl. Off. mit Preisangabe

richte man an 1566

Zinyer Co.,
Näl,Maschine « Act . Kes-

Wiesbaden, Marktstr . 34.

md  Verkäufe
Ein

Herbst - und 1 Winter -Jaeket
vreiswertb zu verkaufeic 1597

Karlstr. 32, Brdb 2 St . r.
Ein schöner Kinderwagen zu

verkaufen. 1618
Moritzttr . 6 . 3 . St.

Ein gutes Kinder - Bettchen
(bcS zum Aller von 7 Jahren)
billig zu verkaufen. 1622

«lcichstr . 12 . Stb . l. I . Sl.
Junge Elfast - Lothringer

Riesenkauivchcn zu vertaufen bei
I . Bender , Erbach a. Rb. (3354

ReueSBirnlatwerg
per Pfd . 20 Pf . empsiehlt

1598 bkr . TieiS , Grabenstr . 9.

Tüyliiy siißtr Apfcliliot
bei F-. Fetter , Feloslr. 20 . [Iö28

Massiv goldene

Trauringe '
tiefer daS Stück von 5 Mk. an

Aeparatureu
in sämmtlichen Schmucksachsn
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsien Preisen.
F. Letmiiinn Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege.
682 . Kein itaden.

Neue Kamettaschensopha
Nipsiopha , Ottomane , sch. AuSm.
bin. Preise , gebt. Polsterseffek 16M.
Michelsbg.9,2St . l.Eing Gäßch. 75s

Billig
Eine größere Parthie gutes

Bettwerk, sowie Bettstellen . Stroh,
säcke, Roßhaar , und Seegras¬
matratzen sehr billig abzugeden
1497 « . Görlach.

16 Metzqergaffr 16.
gut erh. Kinderwagen ung.

« Raummangel sür 7 M . zu verk.
Adlenir . 61 . Bdb. 1. St . 1593

Sch . Erdbeerpflanzen , beste Sort .,
empfiehlt Joh . Schcben , Gärt»
nerei. Obere Feantturierstr . [1610
Aochbirnen und Llcpsrl zu

haben Albrechtstr. 41, Hinter-
'haus Part links. 1583

Gevrocchcne

Friilliipftl LÄ
■ groß, 15 St ., 7 gr.fl*'äl Gänse. 24 Hahnen.

20 jg. Legebühner
22 M . frco., gar.

leb., 10 Pfd .-Colli GraSbutter 6 M.
Epstein . Tluste i/J . , vin

Schlesien . 3310

FlirAlbkiler!
Hosen in größter Auswahl,

sowie Joppen Sackröckc . kompl.
Anzüge . Hcmdetl und Kittel,
lange Kittel für Maler.
Lakirer , Tapezirer . blau-
leinen # Anzüge überhaupt alle
für jeden Arbeiter nötb 'gen und
passenden Kleidungsstücke zu
den bekannt billigen Preisen.

A . Gör lach,
16 Metzgergasse 16.

Fünf sri&tnpDrl SJ5S"S
weiße, 3 schwarze, z. vk. b. Herrn.
Rodegast, ^ ermannstr . 9,3 St 1581

4 schottische Schäferhunde.
11 Wochen alt , billig zu verlaufen.
Vater ist böchsi prämiirt.

Dotzheim , Obergaffe 15,
3340 bei Schneider.

Gute Belohnung . 1511
Am Sonntag zw. 4 —o Nhr ab¬

handen aekommen c. kl. glatthaar.
schw. Spitzhündchc » m. weißem
Fleck a. d. Brust u . zwei weißen
Pfötchen. D . Wiederbr. g. Bel. bei
Fr . Kätha HemmeS Wwe., Hirsch-
graben 18. Vor Ankauf w. gewarnt.

Alles(5oli>u»i>Sillirt
kauft zu reellen Preisen

tk. 1-edwnun , Go 'darbeiter,
76 Langgaffe 3. 1 Stiege.

Gr. Sartoffkl-Abfihlag.
Prii ! aH :iigerp .K.16 Pf . Clr . 180Pf.
Mapji.um b >num 23 „ „ 260 „
Gelbe Engl iche 20 , „ 250
Maus - Kartoffel 40 „ „ 425 „
Zwiebel p. Pfd . 6 Pf . . 10 Pfd . 55 „

Carl Kirchuer,
Wellritzstr. 27, Ecke Hellmundstr.

Telephon 2165 . 1634

h»l! U. ÜolliMaVÄ“
kohlen. Ta. Briketts 1Clr . in d.Fuhre
Mk. 1.20 . Fritz Walter , Hirsch-
graben 18». 914

/ | * ut gearb. Möb . m. Handard.
Ersp. d. Lademn. bill. zu

Vl/rerk . : Vollst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bis 80.

Kleiderschrank m. Aufs. 21 bis 45,
Eommod. 24 —30. Küchenschr. bess.
Sort . 28—32, VerticomS, Hand,
arb.. 31—55, Sprungr . 18 - 24,
Matratz . nt. Seegras . Wolle, Afric
u. Haar 10—50 , Teckb. 12—25,
beff. Soph . 40 —45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55. pol. Sopha-
tliche 15 bis 22. Tische 6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3 —20.
Pfeilerspieg. 20 —50 Mk. u. s. w.
Frankcnstraste 13 . Vdh. pari
u. Hinterh . park. 1318

Lederrolle zu verlauten.
0 Wellr.yi'ir, 16. 1 r. 1522

Tr. Lelkers

8. 15 , 80 u . 60 Pfg . macht
feinste Puddings , Saucen u.
Suppen . Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah.
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis . 2740

Arbeitsnachweis
Anzeigen für dicke Nubrik bitten wir bis 11 Nhr

ÄortnittagS in unserer Erp - vitiou einzuliesern . "« »

8t6llen- 668 uclie.
/Line in Kurz- u.Tappisscriewaaren.
" brauche tücht. Verkäuferin k. Sr.
Näh . Westendstr. 5. 2 r. 531

Offene Stellen.
iwannltctie JJctioimi

I

Tüchtiger

KüserbilHe
llksucht. 1588
iV, kiiooll6MU8 L 60.

KlhjjzrTüiichkrgkhilfkll
(« peiß arv.) gesucht Feldstr. 1. 1562
Anstreicher gesucht 1483
»»_ Bleichstr. 13, H. p.

Selbstständige Glaser und
Schreiner gesucht

Tampsschreinerei Dotzheim.
am Babnhof . 1594

Ein junger Schuhmacher-
gehülfe sucht 1605
_ Fettig . Oranienstr. 54.

Junger Tapeziergehülse für
Matratzen, Sopha gesucht 1600

9 EUenbvqengaffe, Möbel.Gesch.

e
welcher auch mit servirt , gesucht.
1643 Platterstraste LI.
1 « jeden » Orte suche ich resp.

&  Herren für den Verkauf meiner
vorzügl. Cigarren an Hotelier- ,
Händler rc. gegen Bergütuug von
M . 150 monatlich u. hohe Pro«
Vision. Georg Meitzner . Ham-
vurg .Ublenborst. 265/61

S in Schweizer gesucht. 1590
Schwalbachcrstr. 39.

1 Mühlknecht aus die Kupfer¬
mühle gesucht. 1528
i£ in ordentlicher Junge mit guter
" Handschrift für ein hiesiges
Bureau als

Schreibhilfe
und für Ausgänge gesucht. Schrift¬
liche Offerten mit Lohnansprüchen
unt .r X . W . 120 an die Exped.
deseS BlatlcS.

iereln i unentgettiicDen

Irdkitsnachiiikis 78
im NathhauS . - Del 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stelle ».

Abtheilung für Männer.
Arbeit finden:

Buchbinder
Holz-Dreher
Friescure
Gärtner
Hotel-Kellner
Koch
Küfer
Bauschlosser -
Maschinen-Schlosser
Schneider
Bau - u. Möbel-Schreiner
Schuhmacher
Zlüimermann
Hausknecht — Herrschaftsdiener
junger Rutscher
Fubrknecht
Landlvirtbichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Lehrling: Schlaffer
Hausknecht — HrrrschaflSdiener
Emkaffierer
Taglöbncr
Krankenwärter.

Lsvlirliu ^ v.
Lür meine Gürtlerei . Gelvgießerei
$  u . BernickelungSanstalt suche

kliicn Lehrling
Heinrich Krause . 780

Nr . 15. MichelSberg Nr . 15.

Säilkiilerlchrsiuigk
6544 Albrechistr.

gri.
41

zvcibliche Personen.

Gin ordentliches Mädchen
für Haus - und Kuchenarbeit
gesucht.

töfllllj. \.  Wkihtrgillfkn.
Hochheim a . M. 3279

Für eine kleine HauShaicung
wird ein braves

Dienstmädchen
gesucht. . 1643

Näh . MauritiuSstr . 8. 1 links.
«Linige Ülrveit - rinnen a. Röcke
" und Taillen sucht dauernd

LieSke -Müller.
1585 striedrcchstraße45 . 2 Tr.

AUeinmädchen , da« kocprn
kann, s. h. L. aesucht. Schlichter»
straße 10, 2. Mldg. 2- 5 Uhr. 1693

Fra»

Arbeiterinnen
gesucht. Lohn per Tag M . 1 .60.

Bcttscdernsabrik,
1625 Schlachtbausstraße Nr . 12.

Eine gewandte 'Lrerkäuseriu für
Schweinemetzgerei sor. gef. 1624

P . Flory , Kircbgaffe 51.
Jnngeö Dienstmädchen für

kleuie Familie ge,ucht . Näberr»
1621 Körnerftr . 4 , p . Iks.

Tin besseres Mädchen , welches
zu kochen und Handarbeit versteht,
wird von einer Dame gesucht.
1617 Moritzftr . 45 , 2.

Laufmädchen
gesucht 1603

H . Zahn , Schwalbacherstr. 29.
L. Hausmädchen gesucht
1635  Geisberqstraße 12.

für Treppenremigung sof.
gesucht 1601

_ 9 Ellenbogenqaffe, 1 St.
Arbeit f. Maschinenstrickenwird

angen . Helenenstr. 7, 2. 1630

Mädchenheim
und

StrllennachWeis
'Ichwalbacherftraste « S II.

Se fort u. später gesucht: Allein-,
Han ^. , Zimmer - u . Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel gärMerinnen .Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I». « elag «-r , Diakon

Lehrmädchen»

Nahlehruradchen
gegen Vergütung sofort gesucht.
1551_ Helenenstraße 12, 2.
rtluie tücht. Weitzzengnäheriu,
“ sowie Lebrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr . 21. 3 l.

Lehrmädchen gesucht
1397 Ädelheidstraße 30. 2.

'»D/nftpä Lehrmädchen
JJIUUV &4  aus anständ. Fa-
milie gesucht.. 1608

A . Scheibet . WÜbelnistr. 46.

Anst. junge Mädchen können dar
Kleidermacken gut erlernen.
1636 Frau Link , Friedricbstr. 14.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Bermittelung

Telephon : 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abthetlung I. f . Dienstbote«
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer - u. Küchenmädchin
Hotel-Personal.

• Wasch-, Putz - u. Monatkrauen.
Gut empfohlene Mädchen erhalten

sofort Stellen.
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abthetlung ll . sür feinere
Berussarteu.

vermittelt:
Kinderfräulein n . -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u . Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachiebrerinnen.

R . Schwenke , Deutscher
Kellnerbund , Wevergasse 15, 2
(Ritter 'S Bureau , gegr. 1871). sucht
weibl. HerrschaflS* u. Hotel-Personal
aller Branchen in gute Stellen. 1636

BmpfahUingen.
eißzeugnährrin empfiehlt sich im

AuSbcffern Wetlstr. 16, 2 r.
_1478

Fraui)ct{, JSSSni*
haidstraße 47, empfiehlt sich im An¬
fertigen von Herren - u Damen¬
wäsche , sowie ganzer AuSstat«
tu ugen in ». außer d. Hause. 864

Eine

tiichtige Sdjnfifcrrin
empsiehlt sich in u. auß. dem Hause
Bleichstraße 25, park. 5930

w. G .a«. Marmor
Wltmill Alabast., sow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb. 4183

Nhlmann , Luisenplatz 2.
I », Anfertigen von Schneider»

Kleider , JaquetS , Mänteln,
sowie in allen in diese» Fach ein-
schlagenden Arbeiten empfiehlt sich

Jm  Sieber,
1208 tznedrichür . 14. 2.

W
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Wir vergüten bis auf Weiteres

im OeposZten-Verkehr m SparEf nlagen
1. auf Check-Conto
2. bei täglicher Kündigung
3. „ 8-tägiger
4. „ 14-tägiger

n

n
n n

1619

2 %
3%
3V 40/0
3 V>%
3 W/o
4%

7 . 2 - , , 4V/o
8. bei längerer Kündigungsfrist je nach Vereinbarung.

Wiesbadener Hank,
8. Bielefe d L Söhne,

8 . Webergasse 8.

3-wöohentlioher Kündigung
1-monatlicher
2-

Heute und Morgen

Großer FiWerklllif
B 24. WklliPnißc 24.

Feiuste allergrößte
Angelschellfische

S» Psg .. Mittel 25 . Heine 18,
Feinsten Cabliau

mit llopf 25 , Ausschnitv. 35 Pf .an
F-einftcn Seehecht

mit Kopf 3V, Ausschnitt 40 Pf.
Bratschollen 30 Pf.
Feinsten Steinbntt
(Tiirbots ) 2- 4 »sündig M. 1.-

Feinsten Toftlzander
»er Psd. M. 1.-

Lebendfrischen Flußhechtp. Pfv.M. 1.—
Feinsten rothfleischigen Salm

im Ausschnitt von M. 1.20 an
Feinste LachssorellenM. 1.50

Feinsten Heilbutt im Ausschnitt 90 Pf.
Rothzuugeu ( î imandes , Halbfoles ) 40 Pf.

Knurrhahn ( feinster Backfisch) SO Pf.

Täglich frisch:
Gebackene Fische, Fikchcottelets , Bücklinge , Lachs¬

heringe , Rauchfchellfisch, Rauchaal re.
Feinsten Lachsansschiittt‘|4 Psd. 80 Pf.

Neue Holländer Vollheringe
Nene BismarckherinDe , Rollmops , Eardineu,

Auchovies , Bratheringe,
Bratschellfisch , marin . Heringe,

Nürnberger Ochfenmaulsalat.
Uirtüc«ui»Wirdrimkölifee Vorig prüft.

Beste Bezugsquelle . Prompter Bersaudt.

24. WellriDrssik 24.
Telephon 2234. 1654

Obst-Versteigerung.
IF © ite __

Freitag , den 7 . Lepreniber er., Nachmittags
S Uhr ansanZend, versteigere ich zufolge Auftrags in den
Distrikten

Geisheck, Glasberg, Clarenthal u.
neue Wellritz

den Ertrag von ca . LO'v größteutheils vollhängeudeuBäumen

Aepfel, Birne» tt. Nüsse
(feinstes Tafel - und Wirthschaftsobst)

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Zusammenkunft: Zusammenkunft Ecke der Lahn,

und Aarftratze. 1631

Wilh. Klotz,
Auktionator u . Taxator.

V « « der Meise zurück.
Dr. Schräder , Stiftstr. 2, part.

Sprechet .: 8—10 u. 2—4 Uhr.

Turn -G <Seilschaft.
Nächsten Sonntag , den 0 . September:

Höchste »m
(Restaurant Weihersarten ) .

Wir laden unsere verehrt. Mitglieder und Freunde des
Vereins zu recht zahlreicher Betheiligung höfl. ein.

Der Vorstand.
Gemeinsame-' 'kfiobrty43 Mir Taunusbahn. 1632

iitjl.JUmbruiir brr bilörubrnf%nnftr
in Cassel.

Das Studienjahr 1900/1 beginnt am 1. Oktober . TS
w' rdkn sowohl Herren als Damen ausqknonuiien. Für Hospitanten
wird im Zeichnen und in der Malerei besonderer Unterricht errheilr.

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete, welcher auch sonst jede
nähere AuSlunst erthrilt, entgegen. 409/265

Der Akademie-Director:
_ Ro 1LtL.  Professor.

Neues Sauerkrautp. Psd. 9 Ps.
Neue holl. Vollhäringeä St . 6 Pf.

Neue Gurken
C F W Schwanke Schwalbacherstraße 49.v « Ty + ^tliyniHhü . Telepton 414. 1640

10
Mari

UnükrMen
sstid dir n«u erfundenen, in der Ehicagoer

WeitaursteUnugprimiirten
Orig. Amerikanischen Gold-

Plaque-Uhren
Bemont . . S»vou. Sprung »eckel) und
3 Gold-Plaqus -Deckrln mü jeinft. anti*
magnelijch. !präciiu>»«werk, auf d. Secunde
regulitt u. neu valentirrer innerer tzeiger»
stellung. Diese Uhren sind vernlöge ihrer
pracnwvll eleganr. « ussührung, reicyen
tunstvoll. GuÜlochirvng (auch glatt vvr-
rSthig-, von echt gotdenrn Uhren jetvft
durch Fachleute «ich« zu unlerjcheiden. Dir
wunderbar cisriirlrn Lehiuje »leiden immer»
währen » akfelut umeerändrtt . und wird
für richtigen lang ft«« breijührige jchrift»

liebe Garantie gelnürr.
Preis per Stück nur 10 Mark

hiez» »affen»?
3 Stark

Zu i«d-r Uhr Loderfntteral gratis, u. aus»
schiietziichzu bezieI>endurchda4̂e»tra>.LrpotÄLFISED FISCHER.

Wien , Z., Adlaxsa #«* 10.
krrlandt per Slatnahwe zoSNei. — Lei Si>chttvnvcnie»z feelfc jutud.

-iS»-? «

Walhalla-Theater.

MIRAIVO,
das Lvunder menschlicher Kraft.

Prof. Thereses
mit seinem einzig dastehenden hypnotischen Akt.

Feodor Markow,
der brillante Humo.ist 258/88

und das übrige großartige Programm,

Deut*ch«r, schreib mit deutscher Fsdtr!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreibe»! will, fordere

Brsuso-Federu mit dem Fabrikatempel: 3293

Man versuche No. 21, 31, 33, 112, 330 Ku9«ltpitze u. a.

Möbel und JBcUeu

Nachtrag den kleinen Anzeigen.
Trauringe

mit emgebauenem Feingehalts
»es«stemvel, in allen Breiten, liefert

zu bekannt billigen Preisen« sotzue
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

bchwalbacherstrafie 19.
Schme rzlojes Odriochstecven gral rS

Fässer und Bütten"
Frisch xeleerte Weiniäsier voe

20 bis 1200 Liter, ovale Fässer
von 750 Liter, Haibstück- u. Slück°
faßbütten zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandlung
Helrncnstrasre 1. 1083

3uin Sfiöenrflupttjfn,
38 Saolgasse 38,

tstglisch 1202

friffher Apfelmost
Ans *. Köhler.

ttrasdutter . 10 P,d. » Sollt
6 M . 20 j. Legehühner 20 M.
Spitzer , Tluste i. T ., via Jcklef.

3344

0r.
Oeiker ’s
©nrtuulbct 10 Psg.

Vanillin -Zulker 10 Psg.
Puddingpulver 10,

15. 20 Psg 2637|
Millirnenfach bewährte

Recepte gratis von den
best«» Koloniolwaaren.
und Drogengeschäftkn je¬
der Stadt.

lTr . A Qetker . Bieleseid.

gesucht.
Wccksrau

^ 164\
W . Marx.

Metzaergafie 28.
Tüchtige ersteTaillkiiardkistlimkil

finden bei hoher Bezahlung
Nürnberg dauernde Be'chälliyuiiq
Offerten unter L L, 3358 an da
Exped. d. Bl. 33öS

Lausniadchen
bei domnr Lobn gesucht. 1651

A gdicibcl , '’öilbtlmflr. 46.

ürat flü.iait. f<t«
ff'chr ein Darlehen v. 800  Mk.
zur Bcrgröß?rung ihreS Geschäft».
Zurückgabe nebst Zinsen nach lieber,
eiutuitft; auch kann daselbst tin
alleirlstehenderHerr o er Tawe
ein ruhiges Heim siu' en 163t*

Qfferlen unter 8 8. ,63V an
den General-Anzeiger.

Tvrzügl . Mittag , nnb
Ak-eiidtifch finden einige Hcinn
in bcsiercm Hause. Gest. Lfferun
unrer 81. h . 200 an die trjp.
t- s Äen.-Auz. zu richlen. ISIS

Umzüge , i
Möbel - u. Gcpäcklransport
bei vlü. AuSsuhrung überni>mit
(£. Stiefvater , Noderstr. 2-', Hi;.

15a.5000 Heirarhs -Parth.
jährl . weise nach. AuSwaüi i.
a. « >de. u. Anivr. diskr., neu. Man
sende Adresse Fonuna 5, Eupe»4ö.

3332

lieelle Heil alli.

gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichlerung. 907
A. Ueicbei , ftbeUicibfJvflhe 46.

Achlb. geb. Tarne aus engeftb.
evang. Fau.lle, gr. sch. Figur, con
lodclloseili Nus. 35 Jahre, häuslich
sehr tüchtig, wünichte. best, ehnn«
werlhen Herrn enlspr. AiterS mit

.sicherer Existenz, auch WNwer wi!
ttkuidern, eine liebev. treue Lebens«
gesöhrtnizuicin. Ballst Wohnungp
Einrichtungu.gute Änrstattung oor-
handen. Ächibare Herren, rcrlthe
diesem durchaus ehrenw. Gesuch ü»
eyrl. Absichl näher tretet»tuollcn, b«5
liehen qefl. Off. u. genauer Aligse
ihrer Ädr. u. 0. 0 I620 a. d ^ P.
d. Bl. einzus. Briefe auf Dumch
.»rrü k. DiScr. !elv,7verständl. 1^

Zum Färben
Maggi z?»m r ^ Ürze»»,
Ma - gi » Genrüse - und Kraft

suppe »» 442/128
Maggi 'S Bouillon Kapseln,
v .' aggt 'o Gluteu -Kakao
empfiehlt bestens

Jacob Huber . Bleichstr.  17.
zu ve>kaufen IM rv^

tk- Ulllll ritztbal. 1592
Näb. (Sen.-Anz.

Lranienür. 2, Part ., inöbi. Mans.
mit Kost zu veem. 1648

tin tüchtiger, selh,istä„d Fuhr»
l kueckt gegen guten Lohn ges.

Feldstr 17. Etb. Part . 1646

!grau ^kcr>olh.v>̂
' ;ruh .»'s NE

«cxtrakk. M.
laues: ainirci.Kvh» *
' 'Nuff Ocl , 50

10c, Pf .. - uhn's Pomade -Nutm
1 rill. Aecht nur von
d xonenparf. Nürnberg. H>" ° '
Sir . Schild . Trog. Frievcxiilir.,
(f . Sicberr . Trog, xia-bw [ •
N̂ ch-k.. a.  Schild . Drog. LanS'.
E . Möbus . Drog. T°unusl>-
(Sbv Tauver . Trog.,
B m-re Sc Coklonv Tr»g^ :
U flf - g-viutstock.T 'mer'- a'̂
N >NkHa „ ,bg ..F,chleftr . l 8M^

Ivitzirt -apftiüvhvr Oyur ^iionoül
der FrankturUr and Berliner Börce,

mitgetheilt von, derWiesbadener Bank«
C- Bielefeld »V ''»«ihn» W< 8.

Oester . Credit -Actieu . . ,
Dlsoonto-Oominaadit -Auth . .
Lerliuer llaudelstzesellaehakt
Vresduvr Lank . . , . .
Deutsche Bank . . . , .
Darmstädter Bank , , , {
Oesterr . Staatsbahn , . .
Lombarden . . . . . . .
Marpener . . . . . .
Hibernia . . « .
Gelsenkirchener
Bochumet
Laurah litte

Tendenz : schwach.

Frankfurter |
AntHiigs-Coû ®vem6 Sept-
208 90
175.-
147.50
147.-
189 90

142 —
26 80

182.—
203.25
193.—
185.20
201—

209 95
!74 90
147.-0
146 80
189 b0
18*£149.40
27.-

183-
20310
193.-
185^aoLJ®

9ii
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Keilagem „peakknrr Änml 'Jijrijrr.
Nr . 08

Haus Grriing.
Roman  von Martin Lehrend.

7. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
2)ajj Bergen ihm im Verdacht hatte, in Herminens Gunst

zu liehen und nun, da er sich um deren Hand bewerben wollte,
Alles aufbot, um ihn zu ruiniren, ihn also in den Augen Ger¬
lings unmöglich zu machen, das konnte er ja unmöglich wissen.
Wäre das der Fall gewesen, dann hätte er keinen Augenblick ge¬
zögert, einen offenen Kampf mit Bergen aufzunehmen. So aber
hieß es für ihn, den Schlag, der ihm von Bergen versetzt worden
war. so gut als möglich zu verschmerzen. Daß Bergen durch
unerlaubte Mittel sich in den Stand gesetzt hatte, alle seine zu¬
künftigen Unternehmungen, bevor sie nur in's Leben gerufen
wurden, zu kennen und dann, nur in der Absicht, ihn zu schä¬
digen, selbst mit eigenen Verlusten gegen ihn zu arbeiten, das
konnte er unmöglicĥwissen.

Trotzdem sollte er bald anderen Sinnes werden: Zie fort¬
währenden Durchkreuzungen seiner Pläne von Seilen Bergens
machten ihn bald stufig, und als er zu verschiedenen Malen se¬
hen mußte, daß Wea,,el, die er begeben hatte, von Bergen an sich
gebracht und am Fälligkeitstage von ihm präsentirt wurden,
da wurde es ihm klar, daß er in diesem Manne einen Feind ge¬
funden hatte, der ihn vernichten wollte.

Gewöhnt, Allem auf den Grund zu gehen, grübelte er da¬
rüber nach, was wohl die Ursache sein könne. Aber es blieb ihm
unergründlich. Er kam nur zu dem Schluß, daß er in Bergen
einen gefährlichen Feind habe. Seine großen Mittel ermög¬
lichten es diesem sehr wohl, ihm furchtbare Niederlagen au be¬
reiten. die. wenn sie sich häufig wiederholen sollten, seinen Ruin
unbedingt nach sich ziehen mußten.

Trotzdem gab er den Muth nicht auf. Seine Ehre als
Kaufmann, und vor Allem das Bewußtsein, daß Herminens
Schicksal seht an das seine gekettet sei, stärkten seine Energie.
Mit dem Rest seines Vermögens warf er sich auf eine Specula-
tion, die sicheren Gewinn bringen muhte,

f . Seine Voraussetzung täuschte ihn dieses Mal nicht. War
es nun, daß Bergen von diesem Schachzug nichts erfahren hatte,
oder wollte, respektive' konnte er nichts gegen ihn unternehmen,
genug, die Speculation glückte. Seine Lage besserte sich etwas.
Aber was war das im Vergleich zu seinem Verluste. Vor Kur¬
zem noch auf dem besten Wege, sich ein bedeutendes Vermögen
zu erwerben, war er jetzt im Stande, auf kleine Geschäfte sich
einzulassen, die ihn, vorausgesetzt, daß sie alle glücken würden,
ihn erst nach einer Reihe von Jahren in den Stand setzen wür¬
den, um Herminens Hand anzuhalten,

f- Diese Erkenntniß machte ihn stutzig. So durfte es unter
keinen Umständen weiter gehen! Und doch. Wenn er darüber
nachdachte, wie er sich aus diesen Verhältnissen herausreißen soll¬
te, dann überkam ihn ein Grauen.
, Man munkelte bereits an der Börse Verschiedenes über

seine pekuniären Verhältnisse; denn es war' selbstverständlich,
daß er nicht mehr in der gewohnten Weise thätig war. Es wa¬
ren Gerüchte entstanden, die alles Andere eher als etwas Gutes
enthielten; und wenn Georg seinen Concurs angemeldet hätten
dann würde man, nachdem so viel hin und ber geredet worden
tcar, darüber garnicht verwundert gewesen sein,

lir ^ doch. so wenig Georg's Lage verborgen blieb, so wenig
Meb es auch schließlich verborgen, daß Bergen hieran die Schuld

Es war aufgefallen, daß dieser sich auf einem geschärt-
^lichen Gebiete bewegte, dem er fast fern stand und daß er hier

Früchte erntete, die der ausgestreuten Saat durchaus nicht wür¬
dig waren. Auch die Art, wie diese Geschäfte betrieben wur¬
den. kamen bald ans Licht; und selbstverständlich kam man bald
zu dem Schluß, daß Bergen andere Motive als die des Gelv-
erwerbes baben mußte.

Die Börse, wo täglich so viele und bedeutende.Geschäste ab¬
geschlossen werden, ist ja zugleich die Stätte, wo man sich sehr
gern mit Klatsch abgiebt.

j ; Es war daher ein vollkommener Unterhaltungsstoff, als es
mes Tages plötzlich an der Börse hieß, daß B-rgen's feindliches
Ergehen gegen Georg nur auf cherchez la femme zurück zu
fuhren sei.

ß. Wer diese Behauptung zuerst aufgebracht hatte, das war
E ^ stderständlich nicht festzustellen: ebenso wenig wie es feltge-
WMt werden konnte, daß dieses Weib Hermine Gerling sei. Das
Werücht war einmal da und fand sehr schnell Verbreitung; so
gjp schließlich fast alle Bekannten derjenigen Personen, um die

sch das Gerücht drehte, davon wußten, und daß nur die Be-
. nligten ahnungslos waren, wie sehr man sich mit ihnen be¬
lästigte.

So kam denn das Gerücht schließlich Franrius und Rinardo
W Ohren. die, da es sich ja hauptsächlich um Hermine handelte,
D eingehend damit beschäftigten. Die Wirkung, die dieses

Wrucht auf die Beiden ausübte, war sehr groß, wenn auch ver-
Medenartig. Franzius, dessen Liebe durchaus selbstlos war,
^ufte sofort mit der im eigenen Gründlichkeit, ob Georg seinem
Ideal auch würdig sei; und kam zu der Ueberzeugung. daß,
pweit dieses überhaupt möglich war. Georg das Verdienst zu-
psprochen werden mußte, ein berechtigter Bewerber um Hernn-
^ns Hand zu sein.

Freiraq . den 7 . ^evtember 1900.

Als wenn er in dieser Sache überhaupt entscheidend mit¬
zureden habe, behandelte Franzius sie mit eingehendem Ernst.
Bis jetzt kannte er die kaufmännische Befähigung Georg's als
hervorragend und seine Ehrenhaftigkeit als unantastbar. Aber
das genügte in diesem Falle nicht. Daß man in durchaus gu¬
ten Händen war, wenn man sich mit Georg in kaufmännische
Unternehmungen einließ, wußte er sehr wohl. Aber ob er auch
als Gatte Herminens würdig war, war denn doch etwas An¬
deres. Da durfte nicht nur kein Makel an dem Betreffenden
haften, er mußte sogar mit außergewöhnlichen Gaben ausgerüstet
sein.

Und der treue Mensch stellte die eingehendsten Untersuch¬
ungen an. Er widmete sich dieser selbst gestellten Aufgabe mit
einem Eifer, der umso rührender war, als zugleich eine unend¬
liche Entsagung darin lag. Nicht einen Augenblick dachte er
an sich. Nur daß die Verbindung Herminens mit dem Manne
ihrer Wahl segenbringend sei, war Franzius einzige Sorge.

Und endlich konnte er befriedigt aufathmen. Er ' hatte sie
Alle, die in Betracht hätten kommen können, Revue passiren
lassen; und Alle fielen gegen Georg ab. Der paßte für Her¬
mine wie kein Anderer.

Nachdem er zu diesem Resultat gekommen war, hielt er es
für seine Pflicht, Erkundigungen einzuziehen, ob das Gerücht,
Hermine und Georg betreffend, auch wirklich auf Wahrheit be¬
ruhe. Jetzt, wo seine Untersuchung so günstig ausgefallen war,
hegte er den innigen Wunsch, daß die Beiden auch wirklich ein
Paar würden. Und er machte sich sofort daran auszukundschaf¬
ten. ob sein Wunsch Aussicht auf Verwirklichung habe. Das
war nun durchaus nicht leicht. Er besaß nicht das Talent, den
Kundschafter zu spielen. Dennoch mußte er die Aufgabe lösen;
und mit der ihm eigenen Beharrlichkeit erreichte er auch sein
Ziel. Er ließ sich, entgegen seiner Gewohnheit, mit Gerling'S
Diener, als dieser eines Tages in's Geschäft kam, um seinem
Herrn eine Mittheilung zu machen, in ein Gespräch ein, das den
Zweck hatte, zu ergründen, ob aus dem Mann etwas heraus zu
holen sei.

Der Versuch war von Erfolg begleitet. Der Diener, ein
beschränkter Mensch, erzählte gern; und als Franzius sich näher
mit ihm einließ, da war er gern bereit, den Herrn Cassirer an
seinem freien Sonntag zum Caffe zu besuchen.

Bei dieser Gelegenheit ließt sich der Gastgeber mit seinem
Gast in ein eingehendes Gespräch über die Lebensgewohn̂eiten

. der Mitglieder der Gerling'schen Familie ein; und ohne daß^er
ahnungslose Diener etwas davon merkte, erfuhr er, was ihn so
sehr interessirte, nämlich, daß Hermine. was sie früher nie ge-
than hatte, seit einiger Zeit regelmäßig zur bestimmten Stunde
allein das Haus verließ, um, nachdem sie verschiedene Besorg¬
ungen. die sie theils ihrer Mutter, tbeils der Haushälterin abge¬
nommen, besorgt hatte, wieder zurückzukehren.

Franzius war mit dieser Auskunft sehr zufrieden. Jetzt
wußte er, wie er es anzustellen hatte, um dahinter zu kommen,
ob Hermine heimlich mit Georg zusammentraf oder nicht.

7. Kapitel.
. Hermine war nicht wenig erstaunt, als sie eines Tages einen

Brief erhielt, dessen Inhalt folgender war:
Hochgeehrtes Fräulein!

In einer Angelegenheit, die Sie interessiren dürfte, aber
sebr discret behandelt werden muß, bittet Sie der Unterzeich¬
nete um eine Unterredung.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Rudolpb Franzius.

Sie kannte Franzius zu sehr als ernsten Mann, um nicht
sowrt überzeugt zu sem, daß die Sache, um die es sich handelte,
sehr ernst sein müsse.

„Da er schrieb, daß die Anaelegenheit discret behandelt werden
müsse, so beschloß sie, vorsichtig zu sein. Sie fand sich daher
bald nach Empfang des Briefes unter einem geschickten Vorwand
m dem Comptoir ihres Vaters ein, wo sie sich beim Fortgehen
in ein Gespräch mit Franzius einließ und hierbei bemerkte, dag
l-e bei einem Antiquar eine alte Porzellanvase entdeckt habe,
die ihr so gut gefallen habe, daß sie sie ihrem Vater zum Geschenk
machen möchte, wenn sie echt sei. Da sie nun wisse, daß Fran-
zurs Kenner von Antiquitäten sei, so bitte sie ihn, ihr bei deßi
Kaufe bebulflich zu sein.

. Diese Bitte sprach sie in Gegenwart des gesummten Com-
tmrperionals aus und vor denselben Zeugen erklärte Franzius
I-ch bereit, Hermine am andern Taae zu begleiten.

Es war kurz nach Geschäftsschluß, als Hermine und Fran¬
zius sich trafem Schnell wurde die Vase, die ihnen als Vor¬
wand ihres Beisammenseins diente, erstanden, und dann fuhren
sie nach ernem vor der Stadt gelegenen Restaurant, wo sse unge¬
stört zu sein hoffen durften.

Herrn im hatte dem Kutscher Eile anbefohlen und bald wa¬
ren sie an Ort und Stelle.

Gespannt hingen Herminens Blicke an Franzius Mund
der ihr jetzt an einem kleinen Tische gegenüber saß. Und dieser
begann alsbald zu sprechen:

„Mein gnädiges Fräulein, ich brauche Ihnen wohl nicht
erst zu sagen, daß ich triftige Gründe habe, die mich veranlaßten
diese Unterredung mit Ihnen herbeizuführen. Wenn ich nun
hmzufuge daß mich auch der Wunsch, Ihnen zu dienen, zu die-
sem Entschluß brachte, so wird  Sie hoffentlich das Alles über-

Nen! Men!
Elektrische Lichtbäder

*■ in Verbindung mit^ hermalbädern
(erste und .weinige Anstalt Wî SdaftritS)

ärztlich «intifoftlcn gegen
^ cht,Rheumatismus.Diabetes,JictiiaS Jnstiienia .Nerven».Nieren-
“Uö Leberleibeu, Asthma, Femucht. Blulariuut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Tauchen (Aachener Art), Bäder»

^ ^onnement , gute Pcnfion empfiehlt
II . Hupk « ,

i0_ „BadhanS »um goldenen Ross ",
Goldgasse 7.

Umzüge
werden mit Möbelwagen »nd
Fcdcrrolle » unter Garantie zu
billigsten Prelsen übernommen.

Willi , nimm,
Möbeltransport 1546

Telephon 2326. 2 0 N h t \ tt ft f 0  ft e 2 6 Telephon 89V
Möbel

werben billig und schnellstens polirt und aufgebessert. , 373
öllhxcchtstraste 43.

zeugen, daß es so sein mußte. Gestatten Sie mir, nur noch
hinzuzufügen, daß sie auf meine Treue felsenfest bauen können;
und daß diese Treue durch nichts, komme, was da wolle, erschüt¬
tert werden kann. ' —

Hermine reichte ihm die Hand.
Dann fuhr Franzius fort: „Ich werde Ihnen ohne Um¬

schweife sagen, um was es sich handelt. Erschrecken Sie, bitte,
nicht über meine Aufrichtigkeit, mit der ich gezwungen bin, von
Sachen zu reden, die Ihnen nicht allein heilig sind, sondern von
denen Sie sogar glauben, daß sie nur Ihnen und Her/n Tielen
bekannt sind. Es ist nämlich ein Gerücht im Umlauf, wonach
Sie und Herr Tielen heimlich mit einander verlobt sind. —
Ich gebe sonst nichts auf Gerüchte. Jedoch der Umstand, daß
Herr Bergen, der ebenfalls diesem Gerüchte nach als Bewerber
um Ihre Hand gilt, einen wahren Vernichtungskampf gegen
Herrn Tielen ins Werk gesetzt hat, machte mich stutzig.

Seit einiger Zeit weiß man nämlich in kaufmännischen
Kreisen, daß die Stellung des Herrn Tielen erschüttert ist. Er
hat unter Zahlungsschwierigkeitenzu leiden, die immer größer
werden müssen, wenn Herrn Bergen sein sauberes Handwerk
nicht gelegt wird. Dieser ist mit reichen Mitteln versehen und
wird es daher fertig bringen, Herrn Tielen zu ruiniren, wenn
er weiter fortfährt, so rücksichtslos vernichtend gegen ihn vor¬zugehen.

Wenn ich dieses Vorgehen selbstverständlich nun durchaus
verdamme, so muß ich doch anerkennen, daß es von dem Stand¬
punkte des Herrn Bergen aus verzeihlich ist. Dieser will einen
Nebenbuhler daß dieser von Ihnen begünstigt wird, weiß er
wahrscheinlich nicht— aus dem Wege räumen. Und so sehr Sie
das auch bezweifeln, mein gnädiges Fräulein, so sehr wird ihm
das auch gelingen. Bedenken Sie folgendes: Wenn Herr Tielen
weiter schwere Verluste erleidet, wie das in jüngster Zeit mehr¬
fach geschehen ist, dann ist er bald ruinirt. Ein Kaufmann
nun, der1einem Talente hauptsächlich seine Erfolge verdankt, der
kost?bue Mittel sich zu einer wohlhabenden, maßgebenden Per¬
sönlichkeit aufgeschwungen hat, besitzt, gerade seines Talentes we-
geN',um das ihn so viele mittelmäßige, oder durch Glückszufälle
gutsituirte Kaufleute beneiden, unter diesen viele Feinde, die
sich freuen würden, wenn eine Katastraphe eintritt. Man verzeiht
e.nem Kaufmanne, dessen Firma von seinen Vorfahren gegrün¬
det und im Laufe der Zeit bedeutend geworden ist, viel eher große
Dummheiten, als einem genialen Kaufmanne Unglück. Herr
Tielen gehört zu denen, die man verdammen wird, wenn er sich
nicht mehr̂ halten wird. Und das wird leider garnicht mehr
lange auf sich warten lassen.
m ? ut  unterrichtet und weiß, daß sich Herrn Tielens
Verhältnissem letzter Zeit etwas gebessert haben. Das giebt
ihm den Muth, den Kampf mit Herrn Bergen aufzunehmen.
Aber nutzen wird ihm das nichts. Sein entschlossener Feind ist
zu mächtig; er muß ihm endlich unterliegen! Ist das aber erst
geschehen, dann gehört es fast zu den Unmöglichkeiten, daß Herr
fielen sich um Ihre Hand bewerben kann. Abgesehen davon,
daß er selbst zu stolz sein wird, als ein am Boden Liegender die
Tochter des reichen Kaufmanns zum Weib zu begehren, sondern
lerneô ne Werbung auf die Zeit verschieben wird, wo er wie¬
der als Kaufmann mitgerechnet wird, was aber, wenn es über¬
haupt jemals eintrifft, lange Zeit in Anspruch nehmen würde, so
wird Ihr Vater ein äußerst strenger Gegner dieser Verbindung
sein. Sre sind sein einziges Kind und da will er am liebsten
einen Mann an Ihrer Seite sehen, der ihm ebenbürtig ist. Die
Firma Gerling& Co. ist alt und solide und deren einstiger Trä¬
ger darf vor allen Dingen nicht bankerott gewesen sein. _ '

Ich habe Ihnen das Alles, ohne Rücksicht darauf zu neh¬
men, daß es Ihnen schmerzen wird, auseinander gesetzt, damit
Sie sehen wie die Lage der Dinge ist. Es geht nicht weiter so!
Es ist einfach unmöglich, daß Sie in Ungewißheit bleiben. Herr
Tielen traut sich zu viel zu, wenn er glaubt, den Kampf mit
Herrn Bergen aufnehmen zu können; und deshalb müssen Sie
handeln! Sagen Sie Herrn Tielen, daß Sie von seiner Lage
unterrichtet seien und fordern Sie ihn auf, bei Ihrem Vater um
Ihre Hand anzuhalten, ehe es zu spät ist."
. . I ^ nzius wollte weiter reden. Hermine unterbrach ihn
jedoch. Die Angelegenheit begann, trotzdem sie sah. daß nur
ba3 ?, nterc ffe' bas Franzius für sie hegte, diesem zu sei¬
nen Mittheilungen veranlaßte, im hohen Grade peinlich für sie
zu werden. Die Klarlegung der Verhältnisse Gerlinq's war
nothwendig Aber die Rathschläge, so gut sie auch gemeint
waren, berührten sie so sehr unangenehm, daß sie Franzius nicht
weiterreden lassen mochte.
av "^ Siemir da offenbaren", begann sie, „erschüttertmich.
Die peinliche Situation, in der ich mich Ihnen gegenüber befinde,
hatten Sie, ich weiß es, mir lieber nicht bereitet. Nur die
Wahrung meiner Interessen hat Sie dazu veranlaßt. Seien
?l e versichert, daß ich das zu schätzen weiß. Ich danke Ihnen
daher von ganzem Herzen für Ihre Mühe um mich. Selbstver¬
ständlich werde ich nicht die müßige Zuschauerin spielen
nachahmenswerthes Beispiel zeigt mir den Weg, den ich zu geben
habe. Und wenn ich Ihrer bedarf, dann rufe ich Sie." ^

Csortsehung folg!.)
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7. September. 1900. WieSbavener General Anzelger. IS . Jahrgang . Nr . LV8.

MMi -Mhm  Mb fui | frl|lMi).
Einer geehrten Nachbarschaft, meinen werthen Bekannten und Geschäftsfreunden die ergebene Mittheilung, daß ich in dem Hause 18  Dotzheinier.

Strasse 48 , Ecke Kaiser Friedrick -King , ein

Colonial Delikatessen, und Cigarren-Geschaft
verbunden mit meiner seit längeren Jahren betriebenen Weinhandlung ; eröffnet habe. Indem ich tte, mein neues Unternehmen zu unterstützen, sichere ich
streng reelle Bedienung zu und empfehle mich mit vorzüglicher Hochachtung.

Franz Hunger Wwe . ,
Dohlieiirrerstraße 48 , Ecke Kaiser Friedrich King.1568

935

_ Ausverkauf simmtMer Eider
sowie Zubehörteile %zum  Einkaufspreis.

Ernst Zimmer mann , Taunusstr. 22.

Hubertus-Sprudel
zu Hönningen a . Rh.
Natürliches kohlensaures

]SineraIwasserI .ISange8
mit nur eigener Kohlensäure.

„Die Krone der Tafelwässer“
übertrifft

laut Analyse von Geh. Hofrath Prof . Dr. Fresenius
die Quellen zu Ems u. ftiederseltersin den

hauptsächlichsten Bcstandtheilen
und ist

heilkräftig , wohlschmeckend n . erfrischend.
Alleinvertrieb:

Saladin Franz jr.,Wiesbaden,
Telephon 2215 . Telephon 2215.

Ia. natürlich flüssige Kohlensäure
von höchster Reinheit . 7244

iaftfiaus..Zur Stadt Siebrich^
«« «  S . Albrechtstraße v . taxaai

Täglich filficn

Apfelwein.
Achtung-voll

W . Itränning.1460

Natürlich
elegant, chic und preiswerth sind meine
Haararbeiten

und werden dieselben schnellstens geliefert.
Alb . üenmann,

Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.
8 Mauritius » t. r. 8. 6206

Unter Den coulanteften Bedingung.'n
laufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Möbel , Betten . Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, MklhsMmlg, Goldgalse 12
_ Taxator und Auktionator. _

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS-
Einrichtuugen . Kassen , EiSschränke . Pianos » Teppiche re.
such übernehme ich Bersteigeruugen . Aufträge erledige ,ä
sofort . 2631
i  Rfinpmer, Inrtioitntot, Älbreiiiiliralit 24

£ ui )ui tum KUorms n. Uh.
f.Maschinen-u.Elektrotechnik,gegr.1886
vermittelt in einem Lehrkurse völlige und gründliche Ausbildung, befon-
der» geeignet für Fabrikbesitzer«^ !,ne. Absolventen der Schule befinden
sich in Stellungen als Con,tructeure. Ingenieure und Betriebsleiter in
den bedeutendsten Fabriken Deutschlands und des Auslandes. Anfang
eines neuen EurfeS am 1. Lctober a c. Programme und Re-
frrrnzrn gratis und franco durch die Direction: Fritz Engel,
Ingenieur _ 899/264

WWUmr ßalmkjk 111. 1,90

| Zu verkaufen. j
Rentabk . Etagenhaus Nbeinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Sckmfiler . Iabnstraßc 36.

HauS Rhcinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10,000 M.,

durch Wilh . Schüstlcr , Jabnstr. 36.
HauS , ganz nabe der Nbeinstr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrl, für 65,000 M., Anzahl. 10,000 M.,
durch Wilh . Echüstler , Jabnstr. 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solche- mit 5 Ziinmer-Wohn.

durch Wilh . Schiistlcr , Jahnstraße 36.
Haus südl. Stadttbeil. besonders für Errichtung einer Apotheke

u. für Troguenhaudlung
durch Wilh . Schiistler , Jabnstraße 36.

HauS Elisabcthenstr., in welchem seil Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schiitzler . Jabnstr. 36.
Etagen -Billa Hainerweg u. Gustavfreytagstraße, sowie Billen

zum Alleinbewobnen in allen befferen Lagen
durch Wilh . Schiistler , Jabnstr. 36.

Billa nabe der Rhein, und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad.,
für 48,000 Mk.

durch Wilh . Schäffler , Iahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

NicolaSstraße,
GtagenhanS . ganz nahe der Rbeinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen,

besonder- für Beamten geeignet.
685 durch Wilh . Schäffler , Iahnstr. 36.

»fferirt
>412

Altsiadt - Conaum,
Nenba» Mevgergasse 81, nächst der Goldgasse.

Ehe

Ä4Ä

rie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, eis', che ich Sie mein Möbcllager
z» besichtigen, dort finden Sie alles unter Garantie billigste» Prüfe.
Helenensiraße1. 1233

Zu verkaufen und per 1 . April l » Ol zu übernehmen Billa
Panorama , mit groffem Garten , sehr preiswerth durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee, nächst Alexandrastr. 121 Bau¬

terrain , sehr preiswerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa , unweit v Nerobergn. Neroihal, mit gr. prachtvollem
Obst - u. Ziergarten . Terrassen, Treibdäuiern für 68,000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenflraße prachtv. Billa mit ca. 80-^.", Terrain durch
I . Ehr . Glücklich Wilhclmstraße 50

Zu verkaufen HauS mit altrenommirlcrdürgrrl. Fremden-Pcnsion für
Mk. 75.000 durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkamen per 1. April 1901 geräumige Billa mit Stallung,
Remise, Mozartstraße. durch I Ehr . Glücklich.

Zit verkaufen Abeggstraße elegante Etagen -Billa mir Garten. Näh.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedlstraße, 50 N. zu 40,000 M
Näh. durch I - Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garlcn, 3 Etagen & 5 Zim. u. Zubehör, sehr
preiswerth durch F . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen -Billa . in der sii» l. Z . Fremden-Pension m. b.
Erfolg betrieben wird, durch F Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Garteustraße 9 prachtvolle Billa mit großem Garten,
Stallung durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen vordere Einserstraße Haus mit 45-lD-R. Terrain durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen bill. Barl st Brennerei mit ca. 3 Morgen Panterraia
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen HauS mit Garten, Einserstraße, 15 Zim. u. Zubeh. für
50.000 Mk. durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. n. HanS mit Doppkl-W. ü 3 Z. u. Z. (Renke 4390 Mk.,
Kaufpreis 70.000 Mk.) durch I . Ehr . Glücklich

Zu verk. hochhcrrsch . Besitz ., Bierstadterstr.. mit Stallung. Remise
und einem IV« Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Erblh. halber Billa mit Garten Walkmüblstraße. Näh
durch I Ehr . Glücklich

Zu verlausen Bitte » im Ncrothal, Franz-Abtstraße. Lanzstraß, durch
I . Ehr . G ücklich.

Zu verk herrfchastl . Billa , obere Gartenstraßemit zwei Bauplätzen
WegzugShalbcr durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen comfortable Billa , Humboldtstraße. Näh durch
o I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen Billa mit Garten, WieSbad. Allee bei Biebrich durch

947 J . Chr. Glücklich,

Kohlknkuffe jur GkSknskitiskeit.
Denjenigen Mitgliedern , welche ihren _ jetzigen Bedarf

an Kohlen decken wollen , zur Nachricht , daß der Borstand in
der Lage ist . eine gute nieUrte Kohle zu liefern . Boraus-
rahluNg Bedingung Bestellungen bis spätestens nächsten
Samstag bei Herrn Ph . Faust , Schulgasse 5 . woselbst
Aufnahmen jederzeit erfolgen . 1519

Der Vorstand.

Kohleukasse zur Gegenseitigkeit.
Zur Ausfuhr der Kohlen an bic Mitglieder wird ein Füll :»

Unternehmer gesucht. Sofortige Offerten schriftlich an Herrn Ph
Faust . Sstmlgasie 5._ Ter Vorstand . >17

5 Pfg ., vkene Boll -Häringe

| Reichshallen-Theater. |

Anfang Abends 8 Uhr. 1565

>;ä
!>>c Näheres siehe Straf ;-» - Plakate.
M Ja4'*r,,T .T .T „T uT .T .T ..r .T nT uT .T .T .T 1T .T,Ti|

Die Imllisbllieil- nub Hiijiothckeil-Agtutilr
von

J . C. Firnirnich,
Helllunndftraffe 53,

empfiehlt sich bei Ln - und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Bermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . 8? C . Firmenich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten RanpeS

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein HauS mit seit
25 Jahre » gutgehendem Spiel- u. LuxuSwoarengeschäft zu verk.

I . SS  C . Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nahe der

Bah » gelegenes LaaddauS in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & E Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Wcilbnrg mit Oekonomie- Gebäude,
großen, Hofraum u. Garten, zuf. ca. 1 Morgen 1? Rth. groß
u. für jeden Geschäftsbetrieb paffend. Wasserleitung im ganzen
Hause, ist für 28 000 Mk. wcgzugSdalbcr zu verk. durch

I . L C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
I . <S* E . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46—60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . & E . Firmen ich. Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus , Wellritzstr., »nt Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch
I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo-
nialwaaren Geschäft zu verk. durch

I . &  E . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Einser- u. Walkmühlrnstr.. im Preise

von 54000, 62000. 63000, 65000, 70000 u. 95000 Mk.» zu
verk. durch I . & E FlimeniM Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - « . Etagenhäuser,
süd- und westl. Sradttbei!, 'vwit Pension- und Herrschaft--
Billen in den versch. Stadt , u. Preislagen z. verk. durch

I L C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Bitten zu verkaufen:
an der Parkstr., 3 Et. a 8 Zim., gr. Garten, a. für ärzff.
Institut passend durch I Dollhopff , Adelbeidstr.
an der Parkstr., 18 Zim., neueste Bauart u. Ausstatt.. Gan-
m. AuSg. n. d. Park. d. I . Tollhopff . Adelheidstr. 38.
an der Bodenstcdkstr., nächst Curpark. 20 Zimmer, bo^

—. feiner Neubau. Garten d. I . Dollhopff . Adelheidstr.
CYJj/Y* an der Sonnenbergerstr., 3 Etagen » 8 Zim. mit Garte»
DtUU durch I . Dollhopff . Adelheidstr. 39. ^

an der Sonnenbergerstr, 14 Zim.. Garten, a. f.
oder Arzt geeignet, durch I . Dollhopff , Adelheidstr. 3s-
an der Sonnenbergerstr., 3 Et . a 8 Zim., Lift, Gart. >"-
Aiisg. n. d. Park durch I . Dollhopff , Adelbeidstr. M-
an der Abeggstr., 16 Zim.. schön. Gart , für 125.0<'0
Rente 7500 Mk.. durch I Dollhopff , Adelheidstr. &■
an der Biebricherstr, 14 Zim.. kl Billa wird in ZavlE
genommen. Näb. durchI . Tollhopff . Adelhaidstr. '

an der Gustav Freytagstr., 20 Zim.. Theodorcnstr.,8o-
rOlUvil u. 14 Z.. vlumenstr , 14 Z., Alwinenstr., 8—10 »

Z.. Waikmüblstl., 8 ZNerotbal , 12 u. 15 Z., Hainerweg, 30 Z-
durch I . Dollhopff . Adelheidstroße 39.

Etagenhäuser ÄÄJSS»
KksPfisliSiiftr1^ '.

M

Villa
Villa
Villa

Villa
Villa
Villa
Villa

pffrrirt
1113

4I1stndl - C « ntuini,
Neubau Metzgergaffe 31, nächst der Goldgaffe.

Habe mich hier als

praktische Hebamme
niederaelassen.

Meine Wohnung befindet sich

Metzger gaffe 20,1 . St.
__ Frau Jsnük
Altstadt-Consum, 31 '^

Prima Limburger Käs 32
fett . > » S
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